
Theologische Revue
In Yerbindung mıt. der theologıschen ‚A ünster und ınter Mitwırkung

vieler anderer (+elehrten herausgegeben
Halbjährlıch Nummern on Bezugspreiıs

VOoOon mındestens 12-16 Seıten Professor Dr Franz Diekamp. halbjährlıc
Inserate

Ziu bezıehen Pf für dıe dreımal
Aur ch alle Buchhandlungen unster ı Aschendorfische Buchhandlung X  espaltene Petitzeile Oder

und Postanstalten Klosterstraße 24 deren Raum

2() )  E Dezember ahrgang
Ans deı ntstehun:  {  eıt des theologıschen

?ationalısmus
Peters aps Pın und 12as Bıhelstudium Trıe DS. Sstudıen ZUYL Lex De1ı (Böckenhoft)

(Kngelkemper) Keppleı Aus unst nd Lehen Neue
ooffmann Dıe Theologıe Ssemlers He SCI, Diıie BHrıefe des h Johannes. iLber- olge (Beıssel)

G astro V semler 111 SC1} bedeutung 11° Setzt und erklärt (Dausch ch Kxempel Lexıkon ur  1 Predıger nd
lıe heologıe nıt besonderer Ca 1ıl]1lera Le schısme ı8nNnt.ıO0che übec Katecheten Aufi besorgt VO Lampert
siıchtigung sSe1llles Streite miıt essing

Berück- aÜblıtzel. HrıAbanus Maurus (Gigalskı) Bd (Schwıenhorst)BISEO Das geistlıche Leben Ent-
Lehre des h Kleiınere Mitteilungen7ı ch A k< Lessing und Semler (Lau- wicklungsstufen na ° 61°
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Aus der Entstehungszeit des theologischen _ kungen und Inkonsequenzen 1111 einzelnen. verlolgen;
Rationalismus. che (rundanschauungen sıch 1112 wesentlıchen gleich-

bleıben. Der Abschnitt: »  ur Lageler deutschen
Hofimann, IL {[)ı Heınriıch, Privatdozent AL der Un
ersitat Le1ipz] Die Theolo>ie xemilers. Le1pzig, Diete- JI’'heologıe VO dem Aulftreten Semlers“‘ CS GE De-

spricht Cıe Viomente ıe schon SE1IT 1€] Hälfte desriıchsche rlagsbuchhandlung, heodoı Weiıcher 1905
128 S 76 65) 2,4.0 [ S Jahrh 661 Umwälzung der IT’heolor1ie 1111 Drotestan-

tischen Deutschland den Boden bereıteten FPıetismus undGastrow, LIC Pau! Pastoı Z Berokirchen (Schaumburg- W olffische Philosophie de!l Einfluß del In AuslandeL1ppe) Jjoh Salomo - emler SC1GT: Bedeutung für
die heologie m1t besonderer Berücksichtigung sC1N€ESs Auftretenden radıkalen Kıchtungen des TIranzı sıschen LL-
Streites mi1t Lessing Von der Kar| Schwarz- In den F ach-Stiftun Gießen,

i aubens und. dı englischen LDeıismusgekrönte Preisschrift. Alfred T öpelmann theoloeie 1L che SODSLT 11 Deutschland dıe Vlıtte(vormals Ricker), 1905 (2 B E}jals 3S DE
Eın des Jahrhunderts schon seh] verbreıteten deen der Auf-Zscharnack Lic Leopold Lessing und Semler SemlersBeitrag AT Entstehungsgeschichte des Rationalismus klärung Hıs dahın nıcht offen hervorgetreten

und der kritischen Theologie Ebd Werk 1sSt CS daß auch hıer /AIE (reltung brachte1905 (VII 388
- 83°) M &— — CD E Als „Grundlagen der I’heoloo1ı1e Semilers“ behandelt

d Cdie Art der Frömmig-Nachdem che ALl sıch Ja nıcht besonders INnteressante FE Abschnuıitt (S N
Abel ıls (Glıed 111 der (‚;eschichte cder Entwicklune der keıt aktısch cverichtet tern 018! allem Inte]1e F ür
modern protestantischen 1 heolooıJe wichtige Persönlichkeıit theologısche 5Spekulatıon und Erkenntnis doch auch nicht

111 bloßem Vlioralısmus aufgehend tern auch Inles „Vaters des theologischen Rationalismus“ lange keine 5SPC-
dem „Sündengefühl und Erlösungsbedürfnis cler Kefor-ziellere Beachtung mehr gefunden hatte (das letzte Buch über

iıhn H Schmid Dıie T’heologie Semilers Nördlıngeen Matıon“ che rationalıstische Grundanschauung VOIX

Christentum ails Semler nıcht beweiıst ndern überallL  5  9 sınd 111l Jahre tast ov{eichzeitıe VIiIet Spezlal-
A  un beıten übeı denselben 111 Kuc ıtorm CC hıenen (J)11 VOTAaUSSEetZTt wobel A abe!l oLeichwohl SCWISSCH Bez
denen ch 61 ZUl Besprechung vorlheven Ben @1 OT1 ( Mfenbarung festhalten wıl! del Treilıch nıcht
für Cdas erhöhte Interesse das clem Katıonalısmus Cles recht oreitbar IST (Hoffmann x  J5 auf dıe fraglıchen Aus-

führungen Semlers nıcht tıefen 111 legt ihnen ÜAbe! dochLO Jahrh VO1LL JELLCI e1ıte che Cdessen Erbe übernommen
und weıtergebildet hat A zuvyewendet wıird a  wel [0)81 wohl ZU pPOSILLVE Bedeutune bel eingehender W erden
den V1T Chrıften WAarenh durch AAA 7T der Kar! Schwarz- cd1eselben (sastrow und Zscharnack beleuchtet che
Stiftung gestellte Preisirage veranlaßt ails . W andern Auffassung der Wıssenschafft die Semler 11112 (Gegensatz
sınd unabhängıe davon entstanden. ZULM2L Pietismus sehr hochschätzt allerdings nıcht ihreı

Die als Leıpzıger _ theologische Habilitationsschrift selbst wıllen sondern als Vlıttel A P Örderung der Drak-
erschıenene Schrift OL Hoffmann o1bt 111 tünf Ab: als ihretischen Kelıg10n durch Besserung del Erkenntnis
schnıtten OLE gedrängte Darstellunege cdes theologıschen A}  e betrachtet 1111 (zegensatze AD uther1sc hen
5Standpunktes de!l leiıtenden (sedanken und TLendenzen heolog1ie SEC1INET eıt e weıtergehende Forschune che

ohne 21371 dessenund der hıstorischen Stellung Semlers Stimmung gegenüber dem Bestehenden Mm1t ihrem EC1YECN-

Leistungen 111 den verschiedenen theologıschen Disziplinen artıgyen Doppelgesicht el bricht Z W auf (Gsrund
1mM einzelnen eingehen 7U wollen, auch ohne HILLE Schwan- V oraussetzungen entschıeden M1t dde1 L heolooı1e Cdlel Ver-

yrangenheit empfindet be1 6LEn (‚;evensatz A derselben
%) Neben der Schritt AaStTOW die unter demselben Tiıtel subjektiıv nıcht JJ stark er wirkliıch 1sL und wıll LI11

erschıenene Karo (Berlin, Schwetschke LE- Schn, 1905 (regensatz ZU den konsequenteren Vertretern cle1 Aut<
Seither erschlıen noch PILG ltere Schrift OLl Hubeıı Joh C unter CciLesemSal Semler Bedeutung für dıe Theologie SC111 Streit m1t klärung ernstlıch AAı Christentium

versteht festhaltenE Lessing Berlin | renkel, 1906)
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Dei E Abschnıiıtt stellt hıerauf „dıie theologıschen und Kmpfehlung eser (Grundsätze nıcht Z bezweıfteln
1STHauptgedanken Semlers‘‘ dar N Ä1 — 7 c1e Unter- Daß GT, objektiv betrachtet, Cdamiıt eine Anleıtung

sche1idung V OI1 T’heologıe und Kelıg10N, durch dıe 1: 2 a © l ZAU wıderwärtigster Heuchelel xab, am ihm SC nıcht
möglıch macht, den SdAahZCH DOSLELV dogmatıschen (zehalt einmal Z Bewußtsein.
des Christentums als bloße „ Fheolögie, A als nıcht Endlıch geht noch der \7 Abschnuitt an auıt 99 — 111=

VOINl praktischer Bedeutung und nıcht ZU dem 1r alle lers V erhältnıs Z Irüheren 1 heologen un dl Naturä®
bestimmten christlıchen (,lauben abzulehnen lısmus“‘ (S 1LOOG-Z124% Unter den Kınflüssen, dıeyeh Öre,

dıe Verschiedenartigkeit der relig1ösen Anschauungen erfahren hat, ıst clerJen1ıge der atıtudimarıschen L heologıe
41Ss /U Recht bestehend : Indıyıdualismus, Kelatıvı SINUS, de1 Nıederlande ınd Englands besonders StHTI ZU He

tonenweıtgehender theolog:  Sa  HET Indıfferentismus, deshalb A Daß selbst seiner Absıicht nuch Latıtudinarıier,
nNeIZuUNg Jede Propaganda, XCgCNh  el nıonsversuche nıcht radıkaler AÄUtkiärer SEIN wollte, obwohl C1e Anhänger
jeder Art,; auch SCPCH lıe M ıSssıON1ETUNG der Heıden, de1r racıkalen naturalıistischen Aufklärung ıhn früher Zu

Preisgebung (ler A bsolutheit (des Christentums ıe den Ihrigen zählten, zeigt siıch In seiner spateren Stellung
der hıistorisc] 111 dıe Za den deutschenKinführung Betrachtungswelise Naturalısten, 111 selner Bekämpfung

ANEOLOQIE, welche el Semler allerdings in den |henst des Propaganda treiıbenden rachkalen turalısmus (Bahrdt,
se1iner eben hberührten Tendenz vyestellt WAaAl dAurch che Basedow, W olfenhüttler Fragmente). Wenn er ( durch
hıstorische betrachtung wırd dıe Dogmatık 111 Dogmen- diese Haltung eıt L/ 70 den Vorwurf teıls EINeESs Abfalles
veschichte aufgelöst, und chese ıst ıhm nıchts aınderes als Ol seınen früheren Prinzıplen, teıls der Heuchelel ZUZO8,
iNn€e (seschichte immer wechselnder Meinungen ; 1 dA1esem treffen A1ese Vorwürfe für SeEIN subjektives Bewußtsein
selben Sinne überträgt chie „historische Betrachtung“‘ jedenfalls nıcht LU aber auch objektiv betrachtet, sıncdcl
Auch auft cıe ıbel seINeE In dA1esen spateren Kämpfen Geltung kommen-

Im 1V Abschnitt wırcdcl ‚„demlers Stellung VANN den den Prinzipien keine anderen, Als Cr S1E immer gyehabt
hatte, CI hier auch das iıhn VOI111 NaturalismusAutorıtäten les Christentums“‘ betrachtet 75—1068),

nämlich Z Kanon und Urchristentum : Auflösung des trennende mehr ıIn den Vordergrund SteIt: schließlich
hıstorischen Begriffs des Kanons, LÖösSUNgG der Verbindung 1st dies doch che höhere Wertung des Christentums

Am mnelstenInspiration und h Schrift, VOIN Schrift und Wort Gottes, nach der Seıte selner sıttlıchen Wırkungen,
Lostrennung des (C’hristentums VONN Judentum, un 1111 wıderstreht CN seınem Individualismus, nıcht, da jene
/Zusammenhange damıt auch Krıitik des N JLest:; CQas Ansıchten auch ausgesprochen werden, sondern daß S1Ee
noch 1e] Jüdisches, für Christen nıcht Verbindliches C11t- A alleın veltende aufgedrängt werden sollen ; 111
halte auch keine AÄAus SemlersUnter cdieser Fırma wırd alles spezılısch Christliıche „Sklaverei der Aufklärung“‘.
als unverbindlich ausgeschieden, bıs A Inhalt dess;  s  &Ee- Latitudinarismus mußte, WIE ZAU „ScChluß“‘ (S
reinıgten“ Christentums noch platte „praktische Ver- 111 der zusammenfass enäen Charakteristik seiner Stellung
nunitwahrheıiten“‘ übrıg bleiben. Was darüber hınaus betont WIrCl, „der dahınter KAaum mehr verborgene KAatıd.
yehend AIs Lehre Jesu und der Apostel nıcht ın Abrede nalısmus hervorbrechen‘“; Sse1In Übergangsstandpunkt als
vestellt werden kann, wırd durch „‚Akkommodation“ Ar solcher nıt seıInen Halbheiten konnte nıcht lange 111
den nıedrigen Standpunkt dC Jüdısch /,eıtgenossen Herrschaft bleiben.
erklärt: jedenfalls selen dıe späteren Christen al den Jie Schrift Hoftmanns gıbt eine kurz zusammengefaßteDarstellung der theologischen Gedanken Semlers (von einemneutestamentliıchen und urchristlichen Standpunkt nıcht
yebunden. I dıe Autorıität Cdles Apostolischen Fallt dahın theologischen System kannn Nan bel einem unsystematischenKopf wıe Semler nıcht sprechen), Inıt durchgängigen Verwei-und C1ie 0O den Protestanten hıs dahm festgehaltene SUNSEN aut dıe bemerkenswertesten Belegstellen ın dessen Schrif-Hochschätzung de1 TEl ften Jahrhunderte wırd zerstoört. An mehreren Stellen übt der Verf auch gesunde Krıtik An

dessen Ansıchten, besonders A A (S 46 ff.) an dessenAn Stelle wırd Semlers Stellung ZALT Kirchenlehre be-
trachtet, CLe sıch iın der Unterscheidung 11 OÖffentlicher Verständnislosigkeit das W esen des Dogmas, nd zZzu B5 B:(S 68 ff.) Al dessen Miıßhandlung der Kirchengeschichte imund Privatreligion ausspricht. Das öffentliche Keli210ns- ienste seiner LTendenz. „ Wer wen1g Liebe für einen Stoft
WESCI1 als eINeEe Staatsınstitution wıll allerdings durch- hat:, urteıilt der erft. IM letztern Zusammenhange S AT „WIeE
A& lestgehalten W  sen, und [r A1eses Clıe Öffenthche Semler dıe Kırchengeschichte, der nıcht ZUuU ihrem Ge-

schichtschreiber.‘‘Kırchenleh (ür den einzelnen Christen dagegen Yaf Mıt ebensovielem Recht köhnte 11a Sagcll,
W as der erf. nıcht Sagtl: 6 en wen1g Fähigkeit dogmatischencdiese I;  Aa  henlehre keme bındende und maßgebende Be- Denkens nd wenıg Verständnis für das dogmatische Systemdeutung. Die wıirkliche innere kKelig10n EINES Jeden L OrtE des posıtiven Christentums hat, . wıe Semler, der LauUgtT weder

veschrıtteneren Christen 1st SEINE ınchviduelle CD Dogmatıker, och ZUT12 Dogmenhistoriker.
jektive Privatrelieion, che sıch über alle hıstor  hen MOr Als kurze und klare Einführung 111 Semlers theologıscheGedankenwelt miıt ihren Wiıdersprüchen und Inkonsequenzen 1stmeln und dogmatischen Hestsetzungen hinwegsetzt. Kürr Wer nıchtdıe Schrift Hoftmanns durchaus Zu empfehlen.den Prediger und theologischen Lehrer kommt e l1abel en AUS den zahlreichen weıtläufigen Schritten des annes heraus-

ZUuU der schönen /witterstellung, dAaß derselbe als solcher geschälten Kern VOlINl leıtenden Gedanken, sondern auch dıe Form
ın der Ausübung Pöhr. und Predigtamt an che seıiner theologischen Arbeiten kennen lernen und sıch ber die

praktische Anwendung und Ausgestaltung jener leitenden (5e-de1 staatlichen Autorität gyelragene Öffentliche Kırchen-
lehre der betı Landeskirche äAußerlich

danken 11 spezlellen Fragen, sSOowı1e über die beı Hoffmann (1UL
yebunden ISt, berührten theologischen Streitigkeiten näher unterrichten will,während er gleichzelitig ıls Privatchrist ALeselbe nıcht ZÄEI wıird mMı1t utzen den umfangreicheren Arbeıten VON AaStFrOwW

glauben braucht und S1E außerhalb des mündlıchen ebl und /scharnack greifen.
amts als Forscher Aurch Schriften untergraben annn Dem /Zwecke, Semler ÜAuch der Form nach: gC-Semler War der Kechtmäßigkeit dieser Unterscheidung, 1duer kennen ZUu lernen, Chent AIn besten das Buch O11

dıe alle praktischen Schwierigkeiten lösen sollte, über- (rastrow; dessen Kigenart Cdarım besteht, daß CS Semler
Eugt, daß seıne subjektive Ehrlichkeit be1 Betätigung möglıchst selbst In Jangen zusammen 11ä11genc1e11 /Ataten
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reden 1äßt Semlers Art brimgt m1t sich, Aaß dabe!l Akkommodatıon AL den damalıgen 8! naufgeklärten
S] Semlers WTnıcht ohne W.eitläufigkeiten und Wıederholungen abgehen bildungsstand ()ffenbarungsbegriff

kann, c1Le 1A1l SICH aber hler, N sıch darum handelt, L34d {£f.) c1e UOffenbarung 1at nıcht 111 der Lehre,
den schrıifttstellerischen Charakter des behandelten Autors sondern „1N dem realen Handeln (sottes All, mı1t und ıIn

dem Menschen iıhren wesentlichen Inhalts: dem entsprichtlebendıg und unmıttelbar AB veranschaulichen, Ern g-
fallen 1äßt Das Buch gliedert sıch zunächst 111 vıer der (s„laube afs ‚„„das innere Kıngehen auf c1e lebendige

Heıilswirksamkeit (zottes und 1e Annahme derselben‘““.Hauptabschnitte : LE persönlichen V oraussetzungen
und der zeiıtgeschichtliche Hintergrund der 1heologıe semler habe 1L1UTL nıcht Kraft und Klarheıt Ccddes Denkens
Semlers‘‘ (S —-48) Hıer wırd In möglıchster Anleh- ZENUG, u111 diese se1INe (srundsätze SCNHON konsequent

durchzuführen. V« 38NUuhNg AJı Semlers Selbstbiographie ine Darstellung seıner einer UOffenbarung übernatürlicher
relig1ösen Entwicklung HIS unnnı Antrıtt der Professur 111 Glaubenswahrheiten, WI1E solchen überhaupt, wıll

nıchts WISSeEeN. Das W esentliche ım Christentum findetHaile ım EL 82s  Gr Sr ECZW. DIS ZUI1LL L7  0O, ın dem seine
HEUS Posıtion 1m wesentlichen fertig und seine Entwick- C] 1n dessen praktischen Beziehungen und stellt das als
lung abgeschlossen ISst, gegeben den eigentlichen (Glaubensinhalt dar (S 145); alle zrund-«-

1: ıe 1 heologıe Semlers nach seıten ıhrer krıtisch- lehren des Christentums fallen agegen als unwesentlich.
wıissenschaftliıchen Bedeutung‘‘ (S 9—1585) Von den In der sıch anschließenden Kritik des Semlerschen Stand-
vier Unterabteilungen behandelt c1Le ails „philosophıische punktes ın der dogmatıschen T’heologie (S L/4 {f.) hebt
(Gründung, Prinzip und MVethode cCler Theologıe Semlers‘‘ : der eıl cLe einseltige ıchtung auf dıe Kmpiırıe der
seıne Ansıchten über Vernuntt und UOffenbarung, dıe 11 praktıschen Frömmigkeit, den völligen Mangel spekulatıven

(zelistes Q1erVvVor.(egensatze ZU dem vernuntfttfeimdlıchen altlutherischen Stand- Mıt der spekulativen T’heologıe, dıe sıch
Dunkt ınter dem Einflusse des englischen Deismus das spater 1111 Anschluß Al Schleiermacher und ege dAUS -

CeNigegengesetlzle Kxtrem ZUT! (reltung bringen empiristisch- bıldet, habe } nıchts gemelnn. Seine theologische 1ch-
kriıtische Erkenntnistheorie : selnem uf dıeser funcherten Lung WEISE auf Kant Doch verteidigt ıhn der Verf
Cheologischen ENNZIDP entspricht lıe historisch-psycholo- dagegen, daß E der „Vater des Kationalısmus‘‘ 1 Sinne

Auchyische Methode. un ZUL1 Anwendung auf den einzelnen des VON1L kKant beeinflußten V ulgärrationalısmus SEL
Biıiblısche miıt der gewöhnlıchen „Aufklärung“‘ seiner Zeıt dürtfe CT(;ebleten der wissenschaftliıchen 1 heoloögle:

Theolt« gz1€6 (S 5—0858) Seine J ätigkeıt hıer hewegt sıch nıcht iıdentilızıert werden, vieles l mıt iıhr yemeImsam
N eben Ernest1 habehauptsächliclh auf dem (z+ebiete cder Krıtik. Von iıhr trennen ıhn ZWaArlr nıcht theologıisch-dogma-

bahnt ım (‚egensatze AZU der altlutherisch-dogmatischen tische, wohl aber praktisch-relig1öse interessen, CiLe CI

Kxegese Che moderne Interpretationsmethode A, und ZW al nıcht preisgeben wıll] se1in Standpunkt SE1 cder eıner
„fr< ILILLCIN TST der eintretende Kontkliktnıcht WIE Ernest] nach cler philologischen, sondern nach Aufklärung“‘‘.

der historisch-psychologischen Seıite. Seine Kritik des mıt Lessing Inete ıhm cdie Augen darüber, daß Cr mıt
Kanons ( 95 {f.) wiırcl dem Verf VOIL seinem ıbe- dieser seiner besondern Art der Autklärung alleın stand,

und veranlaßte ihn AB eıner Frontveränderung, indem eralen Standpunkte A als ıne „männlıche befreiende
Jar beurteilt, „als dıe ersten Hammerschläge 7R der 1LU11 Al den Schwerpunkt seiner Aufmerksamkeıt auf
Arbeiıt, \\'elChö den VONL protestantischen T'heologen A111 che kırchlich-praktischen Fragen lenkte.

Dies ıst der nhalt der eıden folgenden Abschnuitte :gerichteten und ängstlıch geschützten Ihron des papıernen
Papstes 111 Cer  %; evangelıschen Kıirche urzen sollte‘‘ I „Semler und Lessing“‘ (S 180—238): vergleichende

DieS 98) J Historische T’heologıe (S 98 — 5) bBetrachtung des theologischen Standpunktes beıider Männer,
Grundgedanken, denen Sen lers kirchenhistorische: 4OTr- Darstellung OL Semlers Aultftreten 17799 SCHCH Cche
schung Aenen wıll, sınd die Unterscheidung Öffent- „ Wolfenbüttler Fragmente‘“‘ des Lessingschen Ungenannten
lıcher und Privatrelig1on und c1Le Kınführung des (ze- (Keimarus) und der Bedeutung diıeses Streıtes für dıe
dankens ler Entwicklung ın dıe Behandlung der ırchen- altung Semlers da cl „Ddemlers 1heologıe
geschichte. Der Verf macht ımmerhın einNıYe€E krıtiısche nach seıten ihrer kirchlich-praktischen Bedeutung‘‘ 230
Bemerkungen ZU se1liner Sdl1Z subjektivistischen Dogmen- —23066) 1er stellt CLe Unterabteilung „demlers
geschichtsbetrachtung und seiner subjektivistischen OTE Kampf das kırchliche Bekenntniıs und dessen Ergeb-

An den Kampf SCcHCH Lessingseingenommenheıt YEHCN das kirchlıche Nogma, mneınt aber, nısS“ 230—312) dar
LrOTZ der Mängel dürtfe YNalı ihn S0887 Recht den eigent- Ungenannten schließt sıch der gegen Bahrdt un Basedow.
lıchen Schöpfer der modernen, kriıtisch-psychologischen SsSemler verteidigt das praktische Christentum ECRCN den

Naturalısmus, gegen dessen zudringlıches Aulftreten (SJI-Kirchengeschichtsschreibung und den Vater der Dogmen-
geschichte nennen‘“‘ (S 118), Was stimmen WIrCh, WEC1L1L1LL A  4 entschiıeden Stellung nımmt. Ebenso wendet GE

modernedarunter, WIE — Verf,, eben 11UT dıe sıch FEDCH dıe damals teıls 1M Sınne A Naturalısmus
lıberal-protestantische Kıirchen- und Dogmengeschichts- ( Bahrdt), teıls ım Sinne eINeESs überspannten NVlystizismus
schreibung versteht. Dogmatısche T’heologie (S LLIS auftretenden Unionsbestrebungen.

Gern zürde 11141l in dıesem Zusammenhange dıe Seitenhiebe—185) uch uf chesem (jebiete steht Semlers t1g-
keıt 1mM Dienste seıner Unterscheidung zwıschen der SCHCH den Katholizısmus und en „Jesultischen (Gseist“‘ vermissen,

der sıch, WI1e der Verft. im zelste der Nicolaischen Jesulten-öffentliıchen und der Privatrelig10n, bezw zwıschen 1e0- riechereı meınt, Siahlo autf die Geheimbündelei hın gerichtete eıt
Unterscheidung zwıischen Schriuft undlogıe und Religion. Stromung in bekannter Aupassungsfähigkeit A NUtfZe gemacht””

Wort (jottes CS K25 ff.) che ZaNZeC Bıbel aM 1N- habe S 264) Der ert mnelnt besonders den unsınNVIgeEN
Unfug, en der protestantische Leipzıger Schwindler Meese g -softern tür eınen Wert, als durch 1eselbe dıe ‚Natür-

lıchen noralischen Kenntnısse‘“‘ erweıtert und verbessert nann Masıus mıt der dee einer „Unionsgesellschaft“ trıeb und
spricht dabeı em S11 Hıntergrunde stehenden katholischen

werden Verwerfung des (zeschichtlichen, das keinen Einflu(** S 270) Seine Quelle für diese Behauptung katho-
uncd| des UÜbernatürlichen, (las lischen Einflusses 1st dıe Bıbliothek«Wert ehr ha  ( » Allgemeine deutsche
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Nicolais, 64, 1756  Y5 596 E i übersieht dabel, da dıe- 1n LESSINYS und SEMIErsS ] ugENAZEIL““ S :  ‚-_.2__|  S | { „DEer
selbe » Allg, deutsche Bibl.« AN der ebentalls VOL ıhn zıtierten Unıversitätsrationalismus Ssemlers Stuckenzeit“ Sspatern Stelle 735 177 beı der Besprechung der
Schriften des Masıus, dıe trühere Verdächtigung des Zusammen- IE8% „ Lessings (rang dAurch che Auifklärung“‘ (S 12-—680);
hangs n1t „„katholischen Umtrieben‘“ allen ZuU assen sıch VE Berlın, Hamburg, seine theoloe.  HE Arbeıt 88 W olfen=-

hüttel. ! hese drel Eersten Abschnıiıtte sind nıcht ımM Bucheanlaßt sıeht : SAL1Z abgesehen der ın der Sa  he selbst llegen-
den krwägung, da dem I  Z7OrfenenNn Insınn des Masıus, selbst, aber 111 Inhaltsverzeichn zusammengeflaßt IS
ber den DIS KENANNIE Urgan ausführlıch referJert, VC1111 Cr

77I L eıl Ihre W erdezeit“‘ entsprechend CALe- welıterenüberhaupt eINE Wiırkung geübt Hatte, dıe katholische Kırche en
größten Schaden gehabt hätte. Nochmals spricht der erft. Abschnitte als der größere e Ihr theologısches

274 der „katholisch-jesuitischen Herkunft“‘ eines ın Werk“ „Die KK de bhıblischen Kanons‘‘ * JO
onostisch-pantheistischem Mystizısmus sıch bewegenden Mach-

eıt —10 Semlers Arbeıten ZUE Yextkritik, SEINC Ansıchten
werks JENECT Was Vorstellungen mu CT VOIl diesem über Umfang und KEntstehung (des Kanons: Ansıchtenschrecklichen „„Katholizısmus und Jesulrtismus”‘ haben!

beıder über den (geleugneten) „Offenbarungswert (desDer NZETT behandelt dann S n  _-  7 f dıe eigentlıche
praktische Hauptaufgabe Semlers, nämlıch seINE Stellung Best fr Chrıisten, über CLE o  e  schichtliche Stellung

Cddles JTest. über K anon und Inspiration, welche Be-ZU der LÖSUNG SCLES schwıerıgen Problems, welches der
evangelısch-protestantischen «ırche 111 lıe Wiıege  5 gele:  ot orıffe bel beıden fallen. \/ ‚„„Semler und Lessine S

Kırchenhistoriker‘‘ (St“‚ W1IE nämlıch e F17 d1e äußere Einheıit nÖtige ( LO 25 PO): Semlers Dogmenge-
bundenneıt Al kırchliche Bekenntnıisftormen mıt dem A schichtschreibung, nach Absıicht und TLendenz eiNne (SZe=

spruch auf Freıiheıit der Korschung und Subjektivismus schichte der Veränderungen, 1m Dienste se1ıner vewollten
beı Zerstörung des Begrilfes (des Dogmas. In der ußerenAr vereinıgen sSEe1 Semlers subjektive Ehrlichkeıit

SEINETr ZUI euchele!l der Religionsdiener anleıtenden Kıirchengeschichte stimmen beide übereın 111 Cder

LÖösung der heıklen Frage betont Auch (3astrow. Dıie Auffassung der Christenverfolgungeu als einer VOIN aNd-
behandelt punkte des römiıschen Staats N:  / berechtigten Maßrege!lUnterabtellung les E Hauptabschnittes

noch 1 besondern „demlers Stellung ZU1I12 veistlichen und ıIn der abschätzıgen Beurteilung der Märtyrer (S O7/ {f.)
Amt und den Draktischen Aufgaben desselben“‘ (S Al  “ Beıde bahnen terner jene seichte beurtellung cCler vroßen

dogmatıischen Kämpfe des und e Jahrh. A, welcheA  O2) dem Vert kommt hıer besonders darauf aAll,
che Fruchtbarkeit der sSemlerschen 1deen uch ür das cıejen1ıge des vulgären Luberalismus vebheben ıst Z D

Semlers bornıierte Urteile über das „Iinstere Mıttelalter‘‘,moderne protestantıisch-kirchliche -JLeben und dıe Hebung
desselben fl ZEIZEH. das Urteil 11 cd1eser internen AN- besonders über (las MVlönchtum. \A „Lessings und Sem-

ersvyelegenheıt des protestantisch-kırchlichen Lebens über allgememıme relig1öse und (heologıische FIANnZIDIEH?
(S ım einzelnen.: Das Problem der UOffen-lassen WIT den protestantischen Theologen.

Der Anhang S 307—3 72 o1bt als „Literaturnach- barung (S 217—220); Lessings Begrıff cder (n
barung (S 20—247), WODbeEl nıcht Clie njach Lessingswe1ls‘‘ e1INn Verzeichnis der hauptsächlichsten Schrıitften

>5Semlers, der Literatur über iıhn und der Literatur über eigener Aussage „exoterısch“, „Z2ymnastısch‘“‘ yemeınnte
Lessing, sowelt S1C ın Krage kommen 7annn DDaß Cdas „Erziehung des WVlenschengeschlechts“‘, sondern ciejenıgen
Verzeichnis der Schriften Semlers nıcht Z einer voll- Außerungen ZU1I Ausgangspunkt SCHOLININCL werden, cdie

ständıgen und 1 Bibliographie derselben erweıtert selinen rationalıstisch-deistischen Standpunkt deutlicher De-
wurde, ıst ZU bedauern ; ebenso das Fehlen eINes alpha- S  » Christentum und Offenbarung (S 247—31  5

beı aller wesentliıchen Übereinstimmung ın cder negatıvenbetischen Kegısters ZA3 (dem inhaltreichen Buche
In- tormeller Hınsıcht Sse1l bemerkt, dall der Stil zuweilen Krıitik und n dem bestreben, das Christentum durch

CLWAaS nachlässig, dıe SallzZ  C Darstellung auch außerhalb der Zitate Aussci*1eidung alles UÜbernatürlichen AA loßen Vernunfift-
Der erf. lıebt kleine Ab-oft ELIW.  In  AS unnÖötig weıitläufig 1st relig102 AU „erheben“ ıst Lessing jedenfalls lier klarereschweifungen un: Ausblicke, dıe nıcht eigentlıch S& Sache D“

hören. Schwertfällig wırd dıe Darstellung zuweılen uch dadurch, und konsequentere Denker:; 9 {t Semlers Ansıchten
daß Cr VOll Anmerkungen SaAnz absıeht und alles in den fort- über RKelig10n und T’heolog1e, Privatrelig10n und
laufenden ext verarbeitet, diesen durch Verweıisung OÖffentliıche kRelig10n. N.LI „demlers Stellung nach 1770Zitaten und anderem ın Anmerkungen Zu entlasten. Zu em
angeblichen Moito A4US Propertius ”  S aliquid prodire LENUS ; S O an Bekämpfung der W olfenbüttler Fragmente,

Kampf YCRCNH Bahrdt ; Nachwels, daß bel Semlerun MAGNLS BOLHESSE Sat E das der IT in dieser Form
(heser Abwehr des GX: LO Radıkalismus Ü(uch 112 denSemler übernahm (vgl. 366), 1st bemerken,; dafl dasselbe

in dieser Form diesem Dichter nıcht angehört, sondern UNSCHAU letzten Jahren dıeselbe „Kritische‘“ Kıchtung vorhanden
AUSs ZWEI verschiedenen sprichwörtlich gewordenen iıchterstellen ist, W1Ee früher, aber auch Aıeselbe Unklarheıt, Clie Cr
ZUSAMMENSCSECIZL ist : Horatius, Hpist, IB L, Fust gu adam
prodire LENUS, S12 VLON AÄAatur ultra ; Propertius T, 17 G In als solche nıcht empfindet.
MAGNLS pf DOLUESSE Sat PSt Dem sachlichen Wert des Heißigen, Die Schlußbetrachtungen geben nochmals eine VOI-

reichhaltigen und instruktiven Buches für Leser VOon selbstän- vyleichende W ürdigung der beıden Männer (S ZTAEZESA)digem Urteil dıe gemachten Ausstellungen keinen Eintrag. >emlers Arbeit bedeutet den Anfang Cdes theologischen
Was 111 dem Buche V (3aStrow {} BEE einen Katıonalısmus. Seine Schüler gehen über ıhn hınaus, auf

In dem 111 lemselbenkleineren Teil ausmacht, bhıldet allen (rebieten, Über ıIn der OB ım angefangenen RC
Verlage erschıenenen ONM Zscharnack den YAaNZCH - LUunNg. Er selbst ist ZWar LUTL der Anfänger, aber auch
halt, dıe durchgeführte parallele Betrachtung Lessings der Bahnbrecher Lessing wırd gyewürdıgt als „der zweıte

Befreıer neben Luther“ beıde werden Z Schluß be-und Semlers 1 ihrem Kntwicklungsgang, iıhrer theolo-vischen Arbeit und ihrer 1n dıieser begründeten Bedeu- orüßt als*cie Bahnbrecher Cles Inodernen „freıen Christen-
MS i4:tung für die Entstehungsgeschichte des theologischen ine Auseinandersetzung über diese Beurteilung

Rationalismus FCSp. der YaNzZeEN modernen iıberal-pro- des Wertes der cdiestruktiven Arbeıt der eıden Männer,
testantıschen I’heologie. Der spezlelle- Inhalt sel nur ın dıe der lutherischen Orthodoxie Ja auch einzelne AaAn S1IC

Kürze gekennzeichnet „Orthodoxie und Pietismus gesunde (Gedanken entgegengestellt aben, hätte hier
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natürlich keinen /weck Die Hauptsache ıst auch 111 un zugleich eine Mahnung ZUT Vorsicht gegeben werden (S 60)
Aber ine Konsequenz der SCHNANNIEN Formulierung scheıintchesem uche che Darstellung ıhrer Ansıchten selbst, und nıcht ausreichend ZuU beachten, WEn DE verlangt, uch derqals solche ıst dasselbe ebenfalls 308 wıssenschaftlıch ert- N Wr Ikurz konservatıve Exeget Inmusse seıne Ansıcht,

voller Beıtrag ZU! Laiteratur über semler und zugleich da($ das Buch Tobias SIrENg hıstorisch sel, beweılsen S 6
vgl 61) [)as ONUS nrobandı lıegt nach dem Wortlaut der Ent-Lateratur über Lessing. Eın Namen- und Sachregister

ıst vorhanden, 11 11 hat der Vert dabe!l leider autf V oll- scheidung em ob, der eıne tatio der eine (relere hısto-
rische Schreibart annehmen will ; dıe ‚„konservatıve" Anschauungständigkeit ıIn de1 Aufnahme (ler Namen orundsätzlich 1st dagegen vgewissermaßen ıNn POSSCSSLONE,verzichtet. |DITS letzte Entscheidung der Bıbelkommissıon 27 Junı

Aachen. u cCchert 1906 über dıe Authentie des Pentateuchs besteht aus mehreren
Antworten, für deren Verständnis die teıls negatıve teıls athırma-
t1Ve Form sehr ZU beachten 1st Negatıv un damıt verurteilt
sınd Thesen, eıne ESCLECGIH konservatıve : E sSs€1 notwendig,Peters, I) Norbert, aps Pius und das Bibelstudium

M
anzunehmen, da (} Moses den yaHzenTCHtTLACEUCH S TDST

Paderborn, Ferd Schöningh, 1906 (S4 28 83°) &SE A“ESCHLEDEN oder dıktiert habe, nd eINE E  s  m Ik11-
tische : da .—  T bısher A der Kritik vorgebrachtenJıie lehramtlıchen Schreiben Lens 1581 ZUT Exegese

der 3 Schriftt sınd gerade 1in den etzten Jahren oft und Gründe ausreichen, en Pentateuch ZUu—m ogrößten
Teile für nachmosaıisch ZUu erklären. Be1 letzterer These

eingehend ZUI0 (‚egenstand wıissenschaftlich-hterarischer dart 1an nıcht VETSECSSCH, daß U  — Dısherige Pentateuchkritik fast
Krörterung vyemacht worden. Wohl nıcht umfangreıch, eiıne protestantische W A nd inelstens I8 rationalistischen
aber datür jetzt schon zahlreicher sınd dıe Erlasse (des V oraussetzungen ausgıng ; PEKST Vetter hat durch se1ine Unter-

suchungen ber dıe (Gottesnamen 1m 1 (TIheol. Quartalschr.reglerenden Papstes, cdıe dasselbe (‚eblet betretfen, nd 1903 eine ECHE Grundlage geschaffen für uns Laiterarkritik.
che Peters hıer, einem olücklichen (;edanken tolgend, Die anderen Antworten der Bıbelkommnussion erklären, 1n einen)
mi1t Übersetzung und erklärenden Anmerkungen neraus- treilich /A78EN Teil CS begrenzten Umfange, eıne freiere Auffassung der
o1bt. IDıie Erklärungen entnımmt CI abgesehen (J1I1 der Autorschaft, der inspirierten Arbeitsweise (Quellenbenutzung) un

der Integrität des Pentateuchs (Glossen nd Zusätze) als zulässıg.ständıgen Bezugnahme auf das theologıische Leben der [a diese Antworten dıie affırmative Form einer ErlaubnisGegenwart, zumelst Au den Enunzlationen LLe0s haben, ware &. unrıchtig, S1IE als Verurteilung anderer, se1
und weıst dadurch zugleich naCch, 1a zwıschen ıhm und ENSCICI oder weirterer: Auffassungen über dıe Authentie des

Pentateuchs A verstehen.seinem Nachfolger nıcht keın Gegensatz weder
ın der theoretischen Anschauung, noch In der praktischen in seınem Schlußworte vergleicht V ert. ın lıchtvoller
ANWeIsUuNg besteht, sondern daß 1M Gegenteil 1ne W eise c1e Verdienste Leos EL dAie exegetische
gerade Linı:e der Kntwicklung cler Knzyklika Pyrovut- Wiıssenschaft mıt denen 1US Ä) und o1bt der HOöH-
dentissımus Deus ZUuU den lehramtlıchen Außerungen FPıus G nungsfreudıgen Überzeugung Ausdruck, daß dıe Durch-
tührt. Sofern 111 chLesen AnNnordnungen der exegetische Lührung cler päpstlıchen V erordnungen über dıe Urganıt-
Unterrichtsbetrieb geregelt wırd, lLäßt 1ın einer Reihe satıon, Krweiterung und Vertiefung des exegetischen

Unterrichtes ine hohe Blüte der bıblıschen WiıssenschaftenVOI Parallelen die Statuten und die Prüfungsordnung
Jer aderborner I heal. Lehranstalt u Worte kommen, 1n der katholischen Kırche WHolge haben werde.
dıe den neuen (‚esetzen des Papstes bereıts entsprechen Münster B W WENSCLKEMPELT:und S dıe Möglıchkeit und Art ıhrer Ausführung 111

deutschen Diözesen ıllustrieren.
An en Anfang stellt das Apost. Schreiben Ouoniam in Belser, IIr Johannes Evafigelist, ord Proftessor der JT heologıe

C hiblica VOM1 84 März 1906, Anknüpfend Al die Enzyklika ABl der Universität J1 übingen, Die Briefe des Heiligen
Provid Deus betont der Papst dıe hohe Bedeutung der bıblischen Johannes, übersetz und erklärt Freiburg Br. Herder,
Wissenschaften, 0888l ann In 18 N c Verordnungen en 1906 166 P 5)

Zzu trefien.exegetischen Unterricht AUB! den theol Seminarien
Das 4A Z Stelle mitgeteilte Apostol. Schreiben Secripturae sanctae asch 15 BT ler ungemen Iruchtbare Verlfasser seinen)
OIn 34 Februar 1904 erteilt der SEe1IL 1902 bestehenden Bibel- Kommentar /ADBES! Johannesevangehum EINC KErklärung
Omm1ssıon das echt,; dıe akademischen Grade eınes Prolyten der Johanneıischen Briıefe tolgen. {IDıe herzliche Zuelg-(nprolyta ursprünglıch eın Titel der Rechtsbeflissenen, die nach ‚‚Meinem getreuen Freunde Johann Baptıst altünfjährigen Studien eın Examen bestanden hatten) un eines
Doktors der h Schrift Zn verleihen. Zweck dieser kinrichtung Bebber, dem feinsinnigen Bıbelforscher und eıfrıgen Seelen-
1Sst dıe Heranbildung künftuger Protessoren tür theol Seminarıien. ırten ın dankbarer Lauebe gewıdmet‘‘ 1äßt sofort erkennen,

Der 1U folgende Brieft des h Vaters ALl den Bischof Le ür EeIN (ze1isSt auch über CdA1esem C1e Johanneischen(‚amus iıst exegetisch-hermeneutischer Bedeutung, sofern Stuchen Belsers ubschließenden Buch waltet.darın nıcht blof VO einem UÜbermall bıblıscher Kritik W  T
Es begegnet

L11 auch hier lıe konkrete Ausdeutung der 17n Allgemem-wırd, sondern uch unter Leo nıe ausdrücklıch
geschehen W ar eiInNne BA konservatıve Richtung mar  S  te begriffen sıch bewegenden Darstellung Cdes Johannes, St)
Mißbilligung ertährt. che Identifizierung der drelı (Grundkräfte des Urchristen-

Die noch übriıgen Dokumente sınd Entscheidungen der (ums, der 1 aufe, der Eucharistie und der (zeistesmuit-Bibelkommission. In en beiden ETStTeN I3 Februar un
25 Junı 190) wırd O  .. Form der Antwort EXCECHEO telung Pr ES 158 E Dı  \8) (8) O0 C EL  N
CUSUÜU, ıNn TUO snlidi argumentis probetur “) DPeters dahın 1 60, che Bezeugung Jesu durch dıe Bethesdawunder Cdes
erklärt, da der AUSSCHOMMENC Fal dadurch ım Prinzip als hımmlıschen V aters 12 a A IDITS sachkundıgemöglich und zulässıg bezeichnet werde, dafß also nach der Kırıtik nıat freilich chese (F Kesultate der Johanneischen595 zweıtellos für ZEWISSE Fälle erlaubt EISEX, MT stillschweigen- Teıl sehren Zitierungen Zu operjeren" 60) und da[(l nach der zweıten Forschung zurückhaltend aufgenommen, ZU111

„„dıe Unterscheidung der lıterarıschen Arten, inter vorbeugender scharf abgelehnt.
Beseitigung der Auswüchse 1n der Handhabung, als eın gesundes Wer sıch 411 dhesen Sonderansıchten Belsers nıcht
exegetisches Prinzıp zugelassen (1st)“ (S 65) erf. hat recht,
wenn als Grund der negativen, einschränkenden Formulierung stößt, iındet auch In dA1esem neuen Werk des (;elehrten

ansprechende glaubenswarme, lıchtvolle Kx6X6E5e, 117 11A1langıbt, CS solle dadurch sowohl dıe Würde der Wiıssenschaft,
als uch dıe Ehrfurcht VOT der Inspiration der h Schrift gewahrt chen Partıen Oß stimmungsvolle aszetische und pastoral -
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theologische Anmutungen, cC1Le treilich Ift durch dıe philo - Cavallera, Ferdinand, Docteur lettres, Le schisme d’An
Nach den mıt ı1ıoche (IVe S$1eCIE): Paf Alphonse ıcard f tils, 190)logısche Kleinarbeit überwuchert werden.

(‚elehrsamkeıt vollgesättigten exegetischen Arbeıten SEINES (ÄX, 4 EL 853 H1 TB
D meletianısche Schisma 7A9 Antiochienoroßen Vorgängers S)  ]  schanz erscheımmt cLe B.sche EXeZESE gehört

zweıtellos ZU cden wıchtigsten und Lolgenschwersten iırchen-reichlıch A{n1t demokratischem ( gyesalbt“, s() daß „1uch
clieses Buch nıcht bloß den I'heologıestucherenden, sondern gyeschichtlichen Kreignissen des lahrhunderts. Ks spaltete
auch dem Deelsorgsklerus kernige ahrung Hr (rze1ist und Jahre hındurch (330— 415) den ()rient 1n ZWEI sıch
er verschaiftfen c habel bekämpfende Parteien nd verursachte zwıischen Morgen-

In den bekannten Streitbunkten des ersten Johannes- und Abendland ıne >Spannung e beın ahe AA ın 388

:ETOPZHriefes wırd der Fachgenosse wıederum Cd1Le bekannte völligen Bruche zwischen beiıden veführt Häatte:
Zuversichtlichkeit Bos befremdlıich Iinden. chLeser weıtragenden Bedeutung (ddes Schismas 3at AaDerselbe Mann,
der 11 och 111 seiner » Kinleitung iIns Uu€e Lestament.« einer ausftführlicheren Sonderdarstellung seiner Kntstehung,

AT  ( miıt der vorherrschenden Anschauung 1n den 140 SEINES V erlaufes und seıInNer Beendigung bisher vefehlt.
Vlıt besonderer Freude ist deshalb Werk ZU begrüßen,ehrern des Johannesbriefes dıe Anftfänge der (3NOSIS,

che Lehre Cerinths gefunden, sıeht jetzt ın dieser tradıtl1o- welches erstmal eine Zusammenstellung und wıissenschafit-
nellen Ansıcht en vollendetes Unrecht“ (S „Del lıche Verarbeitung aller einschlägigen Quellenangaben Dietet.

Nlıt gyutem Vertrauen und oroßer Erwartung nımmt 389608Inhalt Cles Briefes bıete ür jene Auffassung Auch nıcht
eınen Anhaltspunkt.“ Die Johanneıschen Pseudopropheten e ZUT Handı: doch den Vermerk Ouvragze
(4 1} werden 99 deutlich NS immer möglıch“ \ls AOnOre dır DVYIX Zapßppas Dar P Association ’Encouragement

charak terıslert. Doch selen und des Etudes Grecques.Juden Auch Juden- Diese ıochen Krwartungen werden
Heidenchristen als zegner anzunehmen. Nachdem bel der LLektüre ylücklicherweise nıcht getäuscht.

auch jetzt noch 111 seiner KErklärung des Johannes- merkt ( bald, daß In Aurchaus wissenschaftlicher und
evangelıums e Kkeime des (3NOsStZISMUS IM vierten kritischer (zeist durch che cl  A Arbeit eht, daß ({as
Kvangelium bekämpfit sıeht, wird doch Aauch 1mM L. Johannes- Vliaterjal gut gesammelt und anuft selnen Wert geprülft 1st,
brıef, Cdiesem „bBegleitschreiben des Kvangeliums“‘, e Gegner- daß eINeEe gesunde KXGaESE Inhalt und JIragweite desselben

[a ist dochschaft unıyverseller vefaßt werden mMuUusSsen. SCHAU ZU ergründen gyesucht hat, laß der Verf über EINE
W urm, Die Irrlehrer 1M Johannesbriefe, konsequenter, ausgezeichnete Lateraturkenntnis und über ınen ewandten
WE11LN CT, freıilich mıt Unrecht, nıcht bloß In der christo- Stil verfügt.
logischen, sSondern ÜAuch 111 der moralıschen Falschlehre In Kapıteln ıst (las IThema Darstellung
des Briefes eine strengJüdısche l endenz nachwelsen ıll yekoummen. Voraus gyeht A  I1-—232) ine längere Intro-
KEs iıst auch nıcht überzeugend, + Belser YVegEen Wurm ductHion, d1e hauptsächlich einer Besprechung Cler Quellen
über sexuellen Antınomıismus rlus dem Briefe herauslhest gewıdmet 1ST Nach den einzelnen Kapıteln stehen TC-
(S 40 49 ©) wöhnlıich Exkurse über Kınzelfragen, deren „usführliche

Im weıteren Detail SEl LWA noch notlert : In TU (1 Joh Behandlung entweder Ü1bsıchtlich AU dem eigentlichen
4) sıieht Belser 18 Jetzt den Briefinhalt, in der » Einleitung« Texte ausgeschıeden wurde, oder dıe eiıne ZWT wıillkom-

(S 375 ) noch s Evangelium., Es Ww’are doch des Apostels 1808  1  4 aber Al sıch nıcht notwendıge Krgänzung Clesunwürdiıg, Wenn GT: sıch Joh. 6 und nd Joh J1 hemas bılden.S 25 28) mıiıt en Falschlehrern zusammenschließen würde. SO dankenswert insbesondere dıese Exkurse sind, nd sovielWenıig befriedigt dıe Entscheidung, die Anschauung des Apostelsüber dıe Nähe der Wiıederkunft Jesu (S S3) sel ın chronologischer, Neues S1e auch bringen moOgen, in vielen Punkten können Wır
ihren Argumentationen nıcht beipflichten. Wır unterlassenkeın dogmatıscher rrtum. VvEL (1 Joh 4, 3) 1St jetzt unecht Unsere demnächst( 98 ; anders »Einleitung« 7 () EV T XOOLLOD (1 Joh Ar 4) hier; ZU kınzelheiten Stellung f nehmen.

sel nıcht der Geist des Antichrist, sondern der Satan selbst (3 99) erscheinende Schrift: » Die W eıhe des Kynıkers Maxiımus
Bischofe on Konstantinopel« biretet 1715 Gelegenheit nd AnlaßDruckversehen iinden sıch 126 D 32, In der

Übersetzung des Bıbeltextes der eıl des Verses 2.7 I A fehlt:; SCHUS, ırmge der unbegründete Ansıchten ® rektifizieren.
48 soll Joh A y Statt bla stehen. um K OM Kap vgl auch Rıedel, Te Kırchenrechtsquellendes Patrıarchats Alexandrien (Leipzig 1900 303 4 1O,Der zweıte Johannesbrief 1st nÜuch Belser An ONn hervorragendem Interesse 1St ALe Conclusionıne chrıistliıche Gemeinde adressıiert, der V erfasser Johannes, (3 200 —324 welche die eigentlichen Abhandlungender Apostel, siıch demütiger Herablassung der beschließt un sıch mıt der Frage nach dem Jrund-Presbyter; dieser Name gehe nıcht uf das hohe charakter des Schismas befaßt. S1ie ist 1n erster LinieAlter, sondern auf dıe Amtswürde des Briefschreibers. SCDCN dıe Harnack, Rade; Loofs ul A vertreteneAusgleichend umschreıbt das Wort mıt ANB5ISCcHOL- Ansıcht gerichtet, laß das meletianısche Schisma ıIn der\  B L3£  —_ Im Paplasfragment stehe das Wort ım Sınn Hauptsache nıchts anderes S€]1 als der dogmatische Kampfund Sprachgebrauch des Jahrh V O11 einem A postel- zwıischen AT und Jungnicänern. bestreıtet die Berech-Sschüler, nämlıch VON dem jetzt Auch für Belser nach tıgung und Kichtigkeit Cieser These uncd behauptet seıner-langer Bekämpfung (siehe noch » Einleitung *« 37} umn se1ts E  S 299) „Occidentaux ef Orientaux e  Oont DU STEN-Leben erstandenen Doppelgänger des Apostels, dem tendre SUFr des Ordinalions episcopales faıtes violatonPresbyter Johannes. Auch ın der Detajllexegese (dles des [0Ls CANOMNLQUES M1 SMr les CONCESSLONS accorder UAU.und Johannesbriefes verzichtet der Kxeget, wohl NCCESSLLECS d’une Sttuatıon inextTricable. Le Jond du debat estInteresse les praktisch-erbaulichen Zweckes SEINES Werkes, IA foutentıer ; [es autres CONnsStiderations doivent etre regardeesauf 1ne nähere Auseinandersetzung miıt iIrüheren Arbeıten, COMME ACcCCEeSSOLFES.“ Er Sspricht also dem Schisma einenSO daß für den Referenten dıe tüchtige Arbeit vornehmlıch dıszıplinären Charakter ZU Auch hestreıtelPoggels, Der und Brief des Apostels Johannes L8906, (S ©}  Y  I8 {f-), laß Kaiser T heodosius und lıe Meletianer1n ihren Hauptpunkten Belser nıcht widerlegt erscheint. eine den ()kzident vyerichtete Kirchenpolitik getriebenDillingen, Dausch. hätten; (das Verhalten beıder, womıt Nallı CchLese Ansıcht
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begründe, E1 ausschließlich Destianit IJECWESCH durch che Hablitzel, Hrabafius Maurus. Kın Beıtrag A Geschichte
internen V erhältnisse des ()rients. der mittelalterlichen EXEIESE: / Bıbl Studien. Al H2

ZMiıt Recht lehnt (} (S OI ff.) die Ansı  {  e  ht O1l Bouvy Freiburg, Herder, 1906 (105 3°)
( Revue August T ELE ab, da{(i das Schıisma Ausdruck Die besondere Behandlung der exegetischen Lätig-nd Folge eines dıe antiıochenısche Schule beherrschenden dog- keıt des Praeceptor (zermanıae Hrabanus rechtfertigtmauschen Dualismus sC1 [die e1Ne dieser Lehrmeinungen geheauf Lucian S5amosata zurück, dıe andere aımmnme AUS Pam- sıch durch den oroßen Einfluß des Mannes ebenso W1IE
phylıen nd SE1 durch Kustathius nach dyrien verpflanzt worden. durch die Stellung der Kxegese 1mM karolingischen elt-

al} Meletius nd SEINE orıentalıschen Freunde „Jung-Nicäner“ alter. Außer anderen haben Dümmler (Sitzungsber. der
/aArCch, bleıibt LEOtZ der verneinenden Ausführungen C6 CS 310 ff.)Tatsache. Auft Ekinzelheiten wollen W11 UNS hıer nıcht einlassen ; Berliner Akademıe 9 Hauck (Kirchengesch. Deutsch-

lands I1 B un Schönbach (Sitzungsber. der Wienerse1 bemerkt: selbst gesteht (S 316) E daß für Mele-
t1USs wıe für Basılius 1 (äsarea und ıhren orlientalıschen Anhang Akademıe 1902 der Erforschung Hrabanus’ ätıg-immer „ACUX GFOWDES Fres differents Ade niceens“ gab, denen eıt eingehende Studien yewidmet. Die Kxegese galtsS1e nı1t eıner (Uccident, Athanasıus und Petrus Alexandrıien, unter Karl dem Gr als dıe Wissenschaft HOE E&E0YNV,Epiphanius) in dogmaticis völlig übereinstimmten P während die welcher alle anderenaındere (Paulinus Antiochien und Marcellus Ancyra) ıhnen wıssenschaftlichen Dıiszıplinen ZU

CdAL1enen natten.verdächtig der Har häretisch schıien. Und umt CIB: Die dem Frankenreich HEU ‚ SWONNENENdafß Paulinus Hınneigung Sn Lehre Marcells vorwarf. Irgend germanıschen Volksstämme wurden vermittels der 11 chiesereines dogmatischen Fundamentes entbehrte also der Gegensatz /eıt entstandenen Schriftkommentare mıt dem ( AMAsStEeN.sıcherlich nıcht. W orin wohl bestand ” Harnack (Dogmen- (Uum bekannt gemacht. Der Dichter des Heliand DEe-geschichte [[ ® 250 f.) geht welt. WCT4 C dıe Neu-Orthodoxie
charakterisiert als „homöuslianısche Lehre welche mı1t em auftzte den Matthäuskommentar des Hrabanus; Utfried,‚Homousios‘ kapıtuliert haftt ber sıcher 1St C da ın der der V erfasser des KTIStE, hatte letzteren Lehrer.Terminologie des trinıtarıschen Problems Basıliıus W.- ihre eigenen Hrabanus steht als Kxeget freilich auft den Schultern \e938Wege gıngen der Fortschritt bezw. Ausgangspunkt ihrer
Spekulation 1e(4 “  ‚m alte fer  NL tech umdeuten AF S1e Beda V enerabuıs, des orößten Lehrmeıisters des ıttel-

alters In der Schule Alcuums Ael LTours hat SI: dieıuch ın der Sache mMıt den Alt-Nıicänern völlıg übereinstimmten.
Diese Neuheit eEeZw Verschiedenheit der Formeln begründete dıe Werke des berühmten Angelsachsen kennen gelernt, DieParteiung en Orientalen bezw. en Gegensatz ZUuU Ronm:-
Alexandrien, S1C schuftf dıie Nen Orthodoxie und wıirkte uch belı em Krklärung der h Schrift durch TOrTiSeSELZTE, aneımnander

yereihte Auszüge AU. den Schriften cder kırchlichen Schrift-antiochenischen Schisma mıt, ohne allerdings hıer /zunächst das AUS-

schlaggebende nd führende Oment VARI Se1IN. C hat deshalb steller, besonders der oroßen Kırchenväter, wobel seıne
Kecht, WEeNnNn ©6} diesem unseligen Ereign1s einen vorwiegend d1s- eıgen Interpretation ET selten ZU be-Worte kam,zıplinären Charakter vindizlert, doch hat C entschıeden Unrecht, trachtete G als sSemnmE Lebensaufgabe. Weder 117 seınen1n e  n dıe dogmatischen Interschiedenheiten „COonsSiderations
ACccessoires“ herabdrückt. Kıne geringe Bedeutung hatten sS1E Jüngeren Jahren, Ca Abt Katgar ım chLe Bücher en
ım Schisma denn doch nıcht. Wenn auch Jetzteres 1n seıner nehmen lı1eß, noch ın reiıtem Mannesalter, als iıhn Cie
Entstehung nıcht UN effet dAe leur activite“ S 300) ıSst, 1st ast der Amtsgeschäfte als Abt VOI und dann 218doch seın Fortbestand sehr wesentlich (um nıcht ZUuU SaScCH.: alleın)
durch ıhre Existenz und Wirksamkeit ewiırkt worden. Da Erzbischof VOL Maınz drückte un G} IX dıe politischen

Händel der Söhne Karls des (T verwickelt wurde, lheßbe1ı der Übereinstimmung In der Sache dıie OQrientalen V ihrer
eın liIer nach.jJungnicänischen Formeln sehr wohl selbst die Anathematismen Ja, aqls sSeINEe Augen schon sS() schwach

des Papstes Damasus unterschreiben konnten (S 07 a lıegtauf der Hand al} dıe kırchliche Politik wenıgstens der Mele gyeworden, daß hel Nacht s  Sal NıcCht, bel Tage LE
mıt lesen konnte, nachte CT sıch An die Krklärungtianer antı-occıdental al (genauer: antı-alexandrınısch, aber Rom

und Alexandrıien hielten zusammen!), sollte man nıcht bestreiten des Propheten Ezechtiel. ast alle Bücher des nd
318 1659 Bewiesen wırd dıiese JTenden-z schon durch die 1nt- N est Aaf 8 1n mühevoller Arbeıt erklärt.

anhaltung der Alexandriner auf dem Konzile Konstantinopel Der Hauptwert der Arbeit Hablitzels lLegt ıIn der381 EC7wW. durch ıhre Z spate Berufung (vgl. melne Schrift:
Reichseinteilung und kirchliche Hıerarchie des Orients. Münster Prüfung der Quellen des Hrabanus, welche der Verf

mıt bBenutzung der VOIL Autor selbst hinzugefügtenL9OT, 20  er ff.) Ebenso erg1ıbt SIE sıch deutlich AUS CN , 3 dieses
Namenszeichen mıtKonzils. auch die Kirchenpolitik des I heodosius selt dem den Uriginalen und zugleic mıiıt

Julı 381 dieselbe Kıchtung hatte; 1st ıne andere Frage, uf Derdie WI1r nıcht inıt ® hne weıteres A NEM- Antworten möchten.
mehreren verwandten Kkommentaren verglichen hat
Löwenanteil der Untersuchungen illt auf den Matthäus-

Aus allen apıteln BZS Schrift spricht eın mehr kommentar (spezlieller Quellennachweis 2 — 70O% WEel-
Oder mınder bewußtes Streben., Neues ZU bıeten nd cher cder Zeit WI1E der 1 Hrabanus verwandten Sorg-
herkömmlıche Ansıchten womöglıch umzustoßen. Mag Talt nach cie YTSTIEC Stelle einnımmt. Hierauf olg die

Analyse der clen VLlatthäuskommentar nahestehendend1ese LTLendenz Üauch Zu mancher unrichtigen Ooder
doch Behauptung verleıtet haben, s empfängt Krklärung des Pentateuchs. Anders verhält sıch schon

andererseıts gerade WESCH Cd1eses Umstandes us mıt dem Kommentar ZU Josue, welchen der Verf. 4A18
seiner chrıft 1ne Fülle VOIN Anregung. S1e ladet e1N, Probe AUS der mittlieren Arbeıtsperiode Hrabanus’ VOT-
B mancher Kınzelfrage noch weıter nachzugehen und führt. Die S() umfangreiche Aufgabe erforderte 1ne

ThEstrıttige Punkte womöglich endgültıg klarzustellen. Kiesenkraft und mehr Muße, .  €  ıls dıe Verhältnisse Tabas
dıeser Kınladung, W1IE WITLr wünschen möÖchten, J1l recht LLUS X  EL  € ZU den HNüchtigen Arbeiten, be]l welchen
vielen efolgt, wıird ar eın vielseitiger Wıderspruch Iremde Hilfskräfte, wohl Jüngere Mönche mıt Hand A1lı-
nıcht ausbleıben, 1ber eshalb werden doch dadurch che gelegt, gehören AuUuC. Cie Enarralionum In Z Paulı 2iOrı
Verdienste nıcht geschmälert werden, welche r sıch schon rı< inla, welchen CALe A ad. Hebr und Philem. ABg
durch dıe Abfassung seiner tüchtigen Schrift Probe herausgehoben werden. /Zuletzt kommt A BUE Unter-
16 Kirchengeschichte les Jahrh. erworben hat suchung dıe 1M hohen Alter verfaßte Krklärung Zu

Lübeck Ezechiel Kın eigener Abschnuitt schildert dıie exegetische
VLiethode des Autors.

Für en Matthäuskommeautar gesteht Habl dem Autor
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11 beschränktem Umfange eıne Selbständigkeıt 1n der Auswahl Ries, IIr Joseph, Kepetıitor A erzbischöflichen Priesterseminatder benutzten V äterstellen ZU, obwohl Hrabanus selbst In der S Feter. Das geistliche Leben iın seinen ntwick-Vorrede dıe ıhm als Hılftsmittei herangezogenen VäÄäter- lungsstufen nach der Lehre des Bernhard Quellen-schriften namhhaftt macht. Als Vorlage hat ıhm hıer näanılich L1) A  1141 dargestellt. Freiburg Br Herder, 906 (AB 5327der Matthäus-Kommentar YPseudobedas vedient. Gegen Schön- 6 80bach w elst der erf. durch eingehende Quellenanalyse nach, Die Schriften des h Bernhard VONN Claırvaux SINd,da S letztere A x f eıner Katene angelegte Werk nıcht
AUS em Hrabanschen Kommentar geflossen 1Sst, elmehr das W1E der NS einleitend bemerkt, emsIger gelesen und!
umgekehrte Abhängigkeitsverhältnis vorliegt und da ('laudius zıtiert als bearbeitet worden, und S1C Seizen WEDCNH iıhreı
VOINl Turin nıcht als Vorlage anzusehen Se1L Pseudobeda beruht eıgenartigen, vielfach aphoristischen Form eiıner WISSEN-wıiederum Zu großen Teıile auf en Kommentaren Bedas
Markus und Lukas Den Matthäus-Kommentar, der unt Bedas schaftlıch-systematischen Narstellung manche Schwierig-
Namen geht, Hält 1: e1in Werk AUS en Schülerkreisen des keıiten eNnigegen. m S() dankenswerter ıst das vorhegendeAngelsachsen. Den Psalmenkommentar Pseudobedas habe IC  h
IN meınem » Bruno buch, das sıch ails Aufgabe A hat, Cie Bernhardı-DEZNI« (Kırchengesch. Studıen 111 4,

236) als eıne echte, A  er unvollendet hınterlassene Schrift nıschen Anschauungen über das SEISLIICHE Leben 111

dieses Mannes bezeichnet. Interessant 1St dıe Feststellung, da[f‘ /Zusammenhang darzustellen und dieselben zugleich AHaCh
Hrabanus viele brklärungen untfer seinem eiıgenen Namen bringt, ıhren beziehungen AD V ergangenheit, insbesondere ZU!
welche iıhm tatsächlich Sal nıcht angehören, während seıne Vor- V äterlehre ZU Drüfen:: nd ‚, A12 der Strengen >Systematık  Slage Pseudobeda dıe Namen der betreftfenden Väter richtig angıbt. der spadteren 1 heologie, insbesondere SentenzenmeısterNur 11 verhältnısmäßig wenıgen Fällen 1sSt abl dıe Autfdeckung
des Ursprunges nıcht gelungen. SO he(i sıch eıne Anzahl und den beıden FKürsten Cder Scholastik, Al Bonaventura
angeblichen Urigenes- und Augustinuszitaten beı diesen überhaupt und I’homas ZU orientieren“‘ 85 VJI) Was ert VOCI-
nıcht nachweiıisen, W S ohl entweder uf dıe Nachlässigkeıt der Spricht, ertüllt R TrTeu und olücklich. Schon 1Im TıtelAbschreiber Oder auf dıe Benutzung unechter 1nier dem men

Origenes ocder AUgUSUNUS gehender Schriften zurückzuführen dles Buches ist betont, laß dıe Kntwicklungsstufen des
IS In em Kommentar ZzZu Levitıkus S} wahrscheinlich der geistlichen Lebens besonders berücksichtigt werden sollen.
5d  A Kommentar des Hesychius enthalten, ferner inden siıch (;enauer würde der Lıtel auten „Das gelstlıche L.eben
V Bruchstücke VON Bachiarius 1n Kommentar vA Josue, V OL seinenAlcuins verloren SEQSANDCHECM Kommentar 1111 Epheserbriefe 111

ın seinen Grundlagen und Kntwıcklungs-
stuften UuSsSw. Kıes behandelt nämlıch 1Im erste I1 A’b-den entsprechenden Werke des Hrabanus. ch mache hier auf das

Fragment dıesem Alcuırn-Kommentar aufmerksam, welches schnitt „Clıe menschliche Natur als 4 rägerin Cdes gelst-
sıch ın der Iz [\ Hofbibliothek Wien (Ms No /9) M lichen Lebens‘‘ (  eI Leib und seıin Verhältnis Seele
ar —a 49b) befindet. 5.1 [ dıe natürlıchen Vorzüge der Seele und hre ABrIm Schlußparagraph zıeht noch auder aındern den W
burger Matthäus-Kommentar HNeraun. welchen Köberlın publızıerte anlagung füır das übernatürlich-geistliche en Z AF
und Hrabanus selbst dıirekt zuschrıeb, hrend I raube iıhn für ım zweıten Abschnitt „dıe Entfaltung des gelstlichen
e1nNe Schülernachschrift nach den Vorlesungen -Hrabanus’ ansah. 111 ihren Kräften mıiıttels derLebens der seele und
Er spricht sıch 3  SQ  en beıde Hypothesen 4AUS und WEeIlst zunächst
nach, dal) die 6  INe VON den eıden Erklärungen, welche em Tugenden“ (Theologische und Kardınal- T’ugenden DL IT.)
lext des Matthäusevangeliums dıeser angelsächsıschen Handschritft 1111 ä1litten und vierten Abschnitt „dıe >Salbung Cdles
beigegeben Sind, die interlineare, den Hrabanus angehörıgen ÖM- (jeistes“ (242 {f.) und „die Külle des _ Jelstes‘‘ (2068 EL}
eCNiad+ schon kennt, hrend GT für O  e nachfolgende us4MNıBR31E11- (xerade. durch dıesen Aufbau elingt dem Verft.; dA1e
hängende e1n auf gemelnsamer Quelle beruhendes Verwand- (zeschlossenheit der Bernhardinischen I heorle Cdes gyeISt-schaftsverhältnis VELZALLNET- Zu en Paulinischen Briefen \
wertet Hrabanus auch en Ambrosjaster und ZWdl, W 1E Loebbel ıchen Lebens aufzuweısen und V'()I’ZLIgSWCiSB C1e innere

Einheit(Bruno der Karthäuser: Kırchengesch. Studien AI Bernhardıinischer Mystıik und Asketık iLL
notiert, {ür dıe fünt ersten Briefe nach der gewöhnlıchen Version Geltung ZU bringen,.(Migne P bezüglıch der anderen ach dem Codex Co- Wır naben dieser Schrift eine wertvolle \EOTSbeiensis. Wıe vorsichtig iInNnan 1m Ausschlachten gelegentlicherBemerkungen se1ın mul, zeıigt der 10I erwähnte Fail: der ATrbeit für iINe Geschichte OEebe sStutenlehre des veISt-
VON Hrabanus angeführte rätselhafte Hebraeus MOACFNLS Fem.- lıchen Lebens und ıne für ähnliche Beliträge mehrfach
HOoribus mı1t dem nach Augustinus zıtlerten Quidam Hebraeus
al} einer anderen Stelle ırrtümlicherweise identifiziıert worden 1st

vorbildliche Vlonographie, welche seltens cder hıstorischen,
Cler systematıschen und der Hraktiıschen T’heologie mıtIm Gegensatze ZU den ZCNANNIEN Kommentaren, 1ın welchen Dank 7ı  u begrüßen istÜ em Literalsinn eine der mehrere allegorische USW. Erklä-

rungen hıinzugefügt werden, stehen dıe deuterokanonıschen Bücher Ich mache beispielsweise ıufmerksam auf dıe knappen, 3  ehaltvollen Ausführungen der Kınleitung über Leben und Lebens-Kurth, Judith und ksther, welche mMiı1t vollständiger Außeracht-
Jassung des CrS ur als Eimkleidungen allegorischer Schilde- zweck, Lebensideale und Lebenswege 16 FE auf die Belträge

DE philösophisch-theologischen Terminologie, SOWwelt SIE 1rLUHNSCH der L ätigkeit der Kırche, iıhrer Feiınde SW. auf-
gefaßt werden. In diesen Versuchen, alles und jedes ın dem Mystik nd Asketik 1n Betracht kOommt, D3 256 760 fi ‚ aut
TE der h. Schriften C iINnNere Seelenleben dıenstbar ZU) dıe Verbindung einer kınzel-Unterscheidung IN1t erfreuender
nachen, wırd Hrabanus wı1ie auch andere Kxegeten jener DPeriode Vereinfachung ın der Auffassung innerer Zuständlichkeiten uınd

Ausstattungen (voluntas CN palida, Aevotkda, pEeN A 568 tf’selbständig und lebhaft ; S1E bereıten der Mystik dıe Wege.
195 1 SOWI1EC 21 (Verhältnis der Kardınaltugenden YVASYENur durch derartige quellenkritische Arbeıiten, W1€e L 1eDE) und 2556 ( Verhältnis ler abe des Intellektes ZUM MySt1-che vorliegende, ıst möglıch, das Dunkel, welches über schen Eeben):
Durch sorgfältig ausgewählte nd nıtjener Periode der Schriftforschung ausgebreıtet 1ST A Ausschlufßf JederKünstelei 11 Beziehung gebrachte /itate weıl) R ın dieerhellen und cdie Verdienste jeher Nänner, welche als och- '‘ und Tiefwelt des natürlich-übernatürlichen InnenlebensPiıoniere der christlichen Wissenschaft 1ın Deutschland einzuführen, Ssowelt (L 111 en köstlıchen Reden, Brieten und

Kreil iıch ist hıer noch Abhandlungen Bernhards sıch arstellt.Lätie gewesen sınd, würdigen. Durch Beifügung |atel-
nıscher LTerminı und lexte wırd dem Leser erleichtert, dieeINn weites Feld handschriftlicher Forschungen ZU he-

der wörtlichenKıchtigkeit der inhaltlichen Wiıedergabe derbauen. Hablıtzels Methode ist durchaus zuverlässıe Übersetzung ZU prüfen. Be] dem Geschick des VE auch
Braunsbérg. Giyalskı Sschwierige Stellen DEITEU und schön Zu übersetzen, hätte iıch

gewünscht, da SEg der 5Sprachmischung für dıe fortlaufende
Darstellung grundsätzlıch 1Ur deutscher Text geboten, eın eiIwa
hotwendiger lateimischer Terminus 11n Klammern DSESENZI,; uınd eın
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lateinısches /Zitat In dıe Noten verwıesen würde. Hıerüber so]l- 5mıschen Rechtslebens Unter chesensıch verzweigen.
an un allmählich allgemein einigen. („esichtspunkten wıl/ IN sSeINEN beıden ersten sStudien,Auft dıe Abgrenzung des (ebietes der Mystık gedenke ıch

A anderer Stelle einzugehen. Für 4S Verständnıs der Mystik VL denen Chıe eine vorliegt, das 5mische eC der ın
mnmacht 242 e zutreftende Bemerkung, da „dıe eigentlıch den einzelnen I ıteln der Lex Dei behandelten Vergehen
mystischen Vorgänge 1  9 ın ıhrer Beziehung uınd 111 iıhrem darbieten. In Ansehung der kanonıstischen Untersuchung,Gegensatze Zu den gewöhnlichen Erscheinungen des innerliıchen auft che abzıelt, beftindet sıch Verf Ssomıt vorläufig nochLebens betrachtet, rıchtig verstanden und gewürdıgt werden‘‘. beı der Arbeıt 11 den Fundamenten oder eigentlich TSTIn malivoller Auseinandersetzung mıiı1t Michael, Geschichte des
deutschen Volkes 38] K besteht IN 269 darauf, da(ß der 411 den Substruktionsmauern vur Yhıe Fundamente. Daß
große Mystiker VO (‚ lairvaux nıcht blofl als J heoretiker der @] An Kanonist chese Vorarbeiten  selbst 1n AngriffMystik auf selten erreichter Höhe steht, sondern auch „ycA1 sıch C )iI11'11611 hat, SOLU, WI1IE schemt. gerechtfertigt werden 111und ın sıch selbst jene Erfahrungen gemacht hat, die 1 EigeNt-
lıchen Sinne des Wortes als mystische bezeichnet werden‘‘. Ich den Ausführungen cles Vorworts über che Unentbehrlich-

keıt römiıisch-rechtlicher Stuchen ür den kanonısten. S0stimme 1er ZU sSOWwelt das wesentliche Resultat ıIn Betracht
kommt, nıcht aAber hbetrefts aller als Beleg beigebrachten Stellen. unbedingt 33088 dem atze zustimmen muß, (aß heser

nıcht „umhın können wırc sıch miıt demVLöge der V erfasser auf d1esem wahrlich nıcht NDer- eingeh end
mäßıg bebauten Felde rüstig und glücklich weıter arbeıten ! römıschen Kechte ZU befassen‘“‘, s() bleıibt dasselbe doch
Kıs würde mır auch verdienstvoll schemen, (}11 die eINne Hılfswissenschaft Für das Kırchenrecht. Nach den
Resultate solcher Arbeıten In einer entsprechenden Korm wohlbegründeten Prinzıplen wıissenschaftlicher Arbeıitsteilung
jenen Kreisen zuzänglıch gemacht würden, welche Inter- pflegen 5Spezialforschungen den eigentlichen HFachleuten

ür das velstliche Leben haben, welchen aber Streng überlassen d werden, 1uch NEC1111 che Nachbarwiıssenschaft
wıssenschaftlıiıche Werke ferner lıegen. mehr gesunde derselben mitbedart als Unterbauten EL AÄTe Arbeıten. Hotfen
Nahrung WIT bıeten, s() sicherer wırd Cdas Mıinder- WIT darum, daß (116 Steine, welche der Verf behauen und

[ )aswert:ge 111 der asketischen Literatur zurücktreten. angefahren hat, nıcht bloß, seınen nÄächsten /Zweck Z

aut das ImMStie erreichen, sondern auch, damıt 1n Meister S1E einst VE1=-=vorhegende Werk aber empfehle ıch
werten könne ür cden vyewaltigen Bau einer Entwicklungs-1mM wıssenschafthechen und 1m pastoral-praktischen Inter-

6CSSsSe gyeschichte des Strafrechtes überhaupt, Sachverständı-
SCH als „Meisterstück“ gewertet werden, das ıhm 1ın cheStraßburg K Za'hn.
(ılde der zünftigen Romanısten Aufnahme verschaifftt.

Straßburg HIS K arl BÖöckenhö1it
Triebs, Ir FTanz, Privatdozent ALl der Uniıversıität Breslau,

studien A B Lex Dei Erstes Hett Das römusche Recht
der Lex Dei ber das füntte Gebot des Dekalogs. Freiburg Br Keppler, DDr Paul W ılhelm n Bischof 8! Rottenburg,Herder, 1905 (AV, 219 8°) M Aus unst und en Neue Folge. Mıt 6 Tafeln und

100 Abbildungen ım Tezxt. Freiburg Br  9 Herder, 1906IDıe Besprechung der vorhegenden Arbeit entfällt
dem Rahmen einer theolog1schen Revue sowohl, als auch der (294 S or 83°) M 5,40; geb M oder 6,40.
Kompetenz EeINES Rezensenten, der nıcht Romanıst I dıie Vorzüge Cder Schreibweise des Hochwürdigsten
Fach ıst Ca IC nıchts Kanonistisches enthält. Wenn S1E V erfassers sınd bekannt. In fesselnder Darstellung C11-

dennoch hlıer wenıgstens angezeigt wırd, Iindet Cdas det ch mı1t Krfole AaAl Gie weIıtesten Kreıise, indem
ebenso, W1IE wohl Auch ler Umstand, daß S1E sıch OBr (zelehrsamkeit Cden Stofft „netet und cie geistvolle, weıt-
hırtlıche Erlaubnıs ür ihren Gang ın che Offentlichkeit sıchtige Auffassung chıe neuesten Ergebnisse der Kunst-
erbeten hat, SEeINE Krklärung darın, daß S1E nach dem wıssenschaft popularısıert. Wie ın ler ersten Sammlung

sınd auch 111 cheser ‚„ LCUCH Folge“ sowohl. Kunst alsVorworte bestimmt S späater mıt einer kanonıistischen Studıe,
ür CLe S1E Vorarbeıt SEIN SOIlL, A0 einem (+anzen veremi1gt Leben 4usreichend berücksichtigt. Mehr auf das Getriebe
ZU werden. S1e behandelt JeEnGs Schriftchen, welches unter des heutigen Lebens schaut cder letzte Aufsatz A\VSON der
dem amen Lex De: oder Mosaicarum ef Romanarum Freude‘“, ındem 61 1 Gegensatz Z heutigen Pessı1ı-
(EZUM COLLATIO bekannt, VOT dem 4356 IM Chr. entstanden INıSmMUS 111 aphoristischer behandlung C1ıe 1m Christentum
ıst und cdie Judızıalgesetze des Pentateuchs mıt römiısch- lıegenden Quellen des Erohsinns hervorhebht unter Be-
rechtlichen Strafbestimmungen ın einer Reihe VO Tıteln rücksichtigung ler Kunstwerke älterer und HCC Zeılt

In 1nnach UOrdnung des Dekalogs (1Lötung, Körperverletzung, und Beigabe mancher 1eblichen Ilustrationen.
Unzuchtssünden, Diebstahl, falsches Zeugn1s USW.) /1\1= poesievolles Stimmungsbild klıngt der Abschnuitt über den
sammenstellt. Hreiburger Münsterturm Au Einfacher ist Cıe Studie

ert. wıll untersuchen, W1E weıt che Lex Dei Einfluß über che Verherrlichung des h LhOöomas Aquın iın
tüunt ıtahenıschen (;emälden des 1 und ı 5. Jahrhunderts.vehabt habe auf che Bußbücher und damıt n  R  1uf Ae Ent-

wicklung des kırchliıchen Strafrechtes überhaupt. Er hält Sehr beachtenswert sınd Cdann dıe nıcht der heute reg1e-
ÜAber dAas Forschen nach Berührungspunkten m1t Recht renden Stilkritik, sondern der äisthetischen Abschätzung
IB Cannn (Lr aussıchtsvoll, c1ıe Doktrın des ılten gewıdmeten KSSaVvs über KRubens.,. Kaffael und W ürttem-

RubensSchriftchens über che einzelnen 1  7 ıhm behancdelten Ver- bergs Kırchen des k7 und LO Jahrhunderts.
gehen durch wissenschaftliche Behandlung der darın bel1- wırd WESCH DEVOrTrZUgUNG V Ol Bleisch und Blut und über-
vebrachten Auszüge AT römischen . Rechtssammlungen und oroßer Hıngabe Al Cdas 1 reıben der ıhn umgebenden
Werken 5mıischer Rechtsgelehrter nach 4llen Sseiten klar- Welt medriger eingeschätzt, Aals vewöhnlıich geschieht,

LDas sSC1 hınwıiederum inıcht möglıch Oohne Kaffael semerT kleimeren NMadonnenbilder mıt Ent-gyestellt SC1
schiedenheıt verteidiet, weıl ceselben nıcht ür ırchenKınbeziehung verwandter Materien 111} che Untersuchung

und erheisch überches Offenlegen der veschichthchen bestimmte Altartateln se1en, sondern 1r das Hanus >
malte  %,  e relig1Ööse (zenrebilder. Mit xecht wırd betont, 111Wurzeln, ATte ım Boden einer noch früheren Vergangenheit
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letztern könne dem Maler erlaubt werden, uch beı Jar un: sıch bemüht, daraus dAI1e „Passendsten Beıispiele AUSs-

stellung C  e  ler (+ottesmutter und des (+ottmenschen zuwählen‘“‘ und „womöglıch NAaC logischen (esichtspunkten
menschliche (zemütsstimmungen ZUT Darstellung 7R bringen, ZU OÖrdnen‘“‘ OTW.) Lambpert unternımmt CS, ım
41SO MVlutterfreude, Kındeslhebe und zärtlıche AÄußerungen ereın mi1t verschlıedenen Angehörigen SEINES (JIrdens cdie
gegenseltiger Zuneigung. Möchten viele dem Verf lolgen ebenfalls auftf Bände berechnete A ufli AB besorgen.
auf seıner „Wanderung durch Würtfiembergs LOt7TE Die Anlage des Werkes IST natürlhch cQeselbe BrKAO6sSterbauten“ Zweck diıeser Wanderung IST, dC blieben : 17 alphabetischer kKeihenfolge werden cCıe einzel-
Bewel ZU lıefern, daß S1E nıcht, WI1IE manchmal I hemata vorgeführt. jnter jedem Stichworte tIindet
sagt WIrd, unkirchlich SInN.d, obwohl ihr Stil nıcht der der Leser eine ZU1 Leıl oroße Anzahl V Beıspıielen,gyotische oder romanısche ıSt, sondern Kokoko und Barock che nach dem J ıtelblatt „der 1 SCHATIEL: dem Leben
S1E beherrscht. Die WdLI1lle Verteidigung der Kunst des de Heilıgen und aındern bewährten Geschichts-
K und LS Jahrh. tut dar, daß der V.ert mıiıt weıtem QGuweEHER entnommen‘“‘ Se1IN sollen. Hıernach stellt sıich
Blıck dıe IL Kunst der katholischen ırche versteht lıe Arbeıiıt deutlıch als e1Ine 5Sammlung (reschichts-
und schätzt, nıcht einen eıl derselben. Seine schar- beıispielen dar (Gregen dıe Au{l ıat 1 den Inhalt
ten Angrıffe S  X  CRCH d1Le Vliodernen gehen nuıcht AUS Kin= des erkes bedeutend erweıtert, namentlich durch Hın-
seitigkeıt hervor, sondern S der klaren Erkenntnis ihrer zulügung bıblıschen beıisplelen. nıcht wenıgenVerirrungen. Er gehört nıcht jenen, welche memınen, 9 5 A Stellen SINn eigene (jedanken und Erwägungen des Heraus-
c1e Entwicklung der kırch lıchC Kunst Se1 durch che gebers eingeschoben worden. SC kannn ıe C6 ut!

worden. ID wlKenalssance abgeschnitten lebendige A0 ıne vermehrte bezeichnet werden ; ob HNall ıhr mıt
W eiterentfaltung auf den ul cler Vorzeıt vebahnten derm Bearbeılter das Kpitheton „verbessert“ usprech CIl
Pfaden, er ohne Preisgebung des christlichen (+Jaubens, darf, muß 1ıne nähere Untersuchung lehren.
seıner (‚rundsätze und Anforderungen für C  @V  as Leben. Die Hauptschwierigkeit 7€e] der Herausgabe eINes

Luxemburg. Kxempel-Lexikons besteht, WwIıe Scherer wohl erkannt hat,Steph. Beißel
nıcht 111 der Sammlung des Stoffes, sondern weıt mehr
1n der richtigen Auswahl. Nıcht alles, Was 1n denéchéref‚ P AJ .  NN  Ca f  35  Benediktiner VonNn Fiecht, Fxempel-Lexikon

für Prediger und Katecheten, der heiligen Schrift, dem „Quellen“ enthalten IST, eiıgnet sıch ZUTLT V erwendung ın
Leben der Heilıgen nd andern bewährten Geschichtsquellen Predigt nd Katechese und darum auch nıcht A Rili-
eNTINOMMNIEN Zits vermehrte nd verbesserte Auflage, besorgt nahme ın 1in Werk, das cden geistlıchen Lehrer beı seıner

Joh Bapt. Lampeirt, Doktor der Theologie nd Kapıl-
tular desselben Stiftes, HATer. Mitwirkung mehrerer Mitbrüder. Amtstätigkeit unterstützen soll Kinschlägige V orschriften

der Kirche W1Ee dıie Lehren bewährter Homuiletiker, eigeneKrster Band Abbiıtte b1is Festias ( Bibliothek für Prediger.
Neue Folge. Band Des HANZEN Werkes Band| Frei- Überlegung des Herausgebers mi1t verständnısvollem Kın-
burg Br..; Herdersche Verlagshandlung, 1906 (L SEHECN auft C1e berechtigten Forderungen der („egenwart
ST 8 M I geb 12,50O. IMU  sen GIer den rechten Weg zeigen. Damıit ergab sıchÜber den hohen Wert und Nutzen gut gyewählter 1r dıe Bearbeitung des vorhegenden Lexikons Cıe Auf-

und ANZYEMESSCHN ausgeführter Beıispiele 111 Predigt und gabe, das Scherer gebotene Material gründlıch durch=
Katechese herrscht hel den Lehrern der geistlichen BE-
redsamkeıt L1LUT 1ıne Stimme.

zusehen und AT selnen wahren Wert A prüfen, das
Die Erfahrung bestätigt et ungeeignete auszuscheıiıden und, W () möglıch, durch

immer 1NEUCIN, daß solche treiflich geeıgnet sınd, besseres ZAU erseizen Daß €1 den sıcheren rgeb-nıcht alleın die vorgetragenen („laubens- und Sıttenlehren nıssen der Forschung der etzten Jahrzehnte auf kırchen-
111 17 helleres Licht Zu stellen, sondern 4uch dıe Ant- geschichtlichem und haglıologischem (;eblete gebührendmerksamkeıt der Gläubigen AB fesseln, SOWI1eE Herz und kechnung gyetragen werde, durfte man erwarten Leider
(Jemüt wırksam für das (zute ZAU begelstern und VOIN entspricht das Buch nıcht überall dıesen Krwartungen.Bösen abzulenken. Selbstverständlich" darf der Verkün. Wır wollen 1L anerkennen, daß 11A1l beı dem oroßendıger des göttlıchen Waortes als Lehrer der W ahrheit Reichtum Stoff vieles Brauchbare ındet. Besonders
Beispiele beıbringen, dıe vollständig Aauft Wahrheıt beruhen ; Se]1 hingewiesen Alt ıe zahlreichen, meıst treifenden Bei-
SONS würde *E: Zu eicht bel verständigen Zuhörern spiele AUS der Schrift, cd1Le Ja EWl ChLe este QuelleZweiıfel CILCDCN und Mißtrauen sıch und die Sache, ıst auch dıe anderen Partıen bıeten manches (zute
welche GL vertrtt, hervorrufen. Ebenso klar 1SL, daß Aber daneben bringt das Kxempel-Lexikon In selıner
yehaltlose Anekdoten, weilche che Neuglerde befrie- AL (zestalt wıederum AUS längst veralteten Büchern
digen oder Sarl Cıie Lachlust wachrufen, nıcht auf dıe und Bbüchlein, AUS mınderwertigen Erbauungsschriften und
Kanzel gebrac werden sollen. Sonntagsblättern, AUS anderen unkrıtischen sSammelwerken,Wer es YewOhnt 1St mıt der er 1n der and kurz A Quellen und kKanges allzuvıel des Un
Zi lesen, wırd sich mıt der eıt selbst eine brauchbare wahrscheinlichen und Kegygendenhaften, 1n€e MengeSammlung (HY beisplelen, Sentenzen un dgl anlegen ; VO unbeglaubigten und unglaublichen Wundergeschichtenbequemer, wenngleich nıcht immer nutzbringender, 1st CS, un Vısionen, 308 dıe ZnBBE der Kanzel keın Platz SEeINsıch gedruckter Materilaliensammlungen Da bedienen. Als kann.
eıne der besseren wırd vielfach Cdas Kxempel-Lexikon
vVon Scherer angesehen das ZUILL ersten NMale 111

al seine Beıspiele „keinen größeren Glauben VETI-
langt, als dıe Quellen verdienen“‘, entspricht einer selbstverständ-Bänden Innsbruck 88 erschlen. Der ertf lıchen Forderung, kann ber seine Arbeitsweise Nnur weni:g ent-

Indes könntehatte unter Verwendung handschriftlicher V orarbeiten des schuldigen. iımmerhın noch einigermaßenFürstbischofs (CGGalura und ‚„ Her Benutzung der Kloster- zufrieden se1In, WEeNnNn 1ın erNsie Streben, ungeeignete Stoffe
aus em Exempel-Lexikon entfernen, an den Tag gelegtothek und aller einschlägigen Sammelwerke der NEUECTEN atte Ich bın sehr darüber, beı das gerade Gegen-eratur““  eın umfangreiches Material Zusammengetragen te1l davon finden Er verteidigt iın der Vorrede untier Seiten-
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n1eben aut dıie SEn dıe Zulässigkeıit zweitelhafter Geschichten selten der Teutel ıne eigentümliıche Rolle spielt, 545
im christhichen Unterricht und druckt darum dıe Deanstandeten verdunkelt eiıne „dıchte Schar höllıscher Larven‘‘ das Sonnenlicht
krzählungen ruhıg wıeder A Die aufzuführenden Beispiele sS@e1 nebenbei erwähnt. Auf 945—974 bringt E ine
sollen „eben ur FHIusStrationsmiıftel (?) ‚—  v un waren, lange Reihe Fegfeuergeschichten, obwohl dıeselben nach
‚„„sobald 1E diesem Zwecke dıenen können, nıcht mehr ZU VETI>- seinem eigenen kEingeständnis „vielfach als unmodern nd Uu11l-
werfen, \ SIC ıuch nıcht alle gerade en unanfechtbarsten zeıtgemäß, als lächerliche und SaANZ unbewlesene nd unbewels-
Quellen eNTInNOMMMEN Sinad- Aare Märchen verlacht“‘ werden (S 945, Anm L Be1 der Be-

Hätte sıch doch VOLGISE Rat geholt He den Lehrern der NutzZung ist Jer jedenfalls dıe iußerste Vorsicht geboten, nach-
geistlıchen Beredsamkeiıt! S1e hätten ıhm DESAQL, daß 11an ınter dem das Iriıdentinum eıne ETHSTIe Warnungstafel aufgerichtet
allen Umständen ALl beglaubigte Beispiele“ ZU sehen habe hat $ M  < dAeecr. Ae DUurg.)
(Schleiniger, [)as kırch!. Predigtamt 300), daß ‚„„dıe Geschichte, Die allizZzü SCHATTIE Polemik SCOCH Andersdenkende
welche ıIn dıe Predigt eingeführt wırd, vollkommen wahr verdıent entschıeden Tadel C» würde nıcht ZUIH Frieden
seın muß, tern \n jeder Dıchtung und Übertreibung“ (Amberger,Pastoraltheol. ELL® E das 102), da ‚„‚das Wort dıenen, wollte der Prediger oder Katechet 1n der heftig

austfallenden W eise ber Akatholiken urtellen, W1IE 6S ımexempla trahunt seıine Gültigkeit 1} VOT Beispielen AUS de!1
Waırklıiıchkeit, nıcht aber AUS der Erdichtung‘‘ nıat (Alb StOlZ, Kxempel-Lexikon ÖOfters geschleht. Nıcht selten imden
Homiletik 31) Vgl ferner Jungrmann (Theorie gelstl. sıch auch 1M Kampfe SCOCNH diLe Fehler und Schwächen
Bereds. 9  44 aa der zudem durchaus ablehnt, h1sto-

Die
Cler MVMlenschheit unedle Ausdrücke, trıviale und VOGT-rische /Züge als IUlustrationen ZU betrachten 506)

9CNANNICN Autoren sprechen damıt LU AUS; dıe Kırche ihren letzende Wendungen, che 1all 1LUTLE mıßbilligen kann
Dienern wıeder und wıieder eingeschärft hat SO L  {A 34 dıe VO der möchte dann auf der Kanzel sprechen VO dem
Schleiniger CS 299, Anm. [} miıtgetellte Instructio VT VOLll „SANZC1H Iroß schwadronierender Halbwisser‘““ S 198) der VvVOon

der Anmaßung der ‚„‚Skribler‘“ L17 der W1e 192Papst Innocenz ALT, ferner dıe Anwelsungen der SynodalstatutenStraßburg 1687 (bei Amberger 104), Neapel 1699 (Coll einem ‚„Menschen, der SEeINE Religion In die Rumpelkammer SC
B Yn 162), Baltimore 1866 (das HE 438), Münster 1897. worfen hat nd welıter nıchts mehr olaubt, als da sıeben Pfund
Letztere bestimmt : “ONCLONALOVTES } ‚Abstineant proferve Zn LOCO Rındfleisch eine Fleischbrühe geben‘‘ ” Wer möchte A
K heiliger Stätte Ausdrücke gebrauchen, Ww1ıe „Nach der Hölle StT1N-Apparıtiones, vevEelAtiONES, in  Aculea incerta‘ ( Acta pf
STr AT0e6. Monast. V I} ken‘‘ S 69) der „garstıges Schwein‘‘ CS 484) ? (Oft herrscht

Freilich beruft sich darauf, da SE der göttliche Heiland, AUC 1m Exempel-Lexikon eın übel angebrachter iıronischer und
sarkastıscher Tondas Vorbild aller Prediger und Katecheten nach Inhalt und Form,

sehr viel in Parabeln gesprochen‘‘ habe ber dieser Hınweis Wiıe KT Ios zuweılen gyearbeıtet wurde, 5  gyeht
kann unmöglıch sSeiINEe ] hese StÜtZEN; 111 doch keine Samn - einıgen Stellen HEerVOTr, cLe gyeradezu Heiterkeıt
lung Parabeln, (gegen dıe WIT nıchts einzuwenden hätten), IT  sen >() lest [El in Clem 1900 veıöffentlichtensondern Beispielen A4US „bewährten Geschichtsquellen“‘ bıeten. Werke AT A daß, „„W1e heißt, nunmehr allsWie aber dıe welıter herangezogene Unveränderlichkeit der
Kırchenlehren eINE geringere Sorgfalt des ıstlıchen Redners 5Staatsreglerung 1n€e erhöhte Lätigkeıit entwıckeln will,
bel der Auswahl seıner Beispiele rechtfertigen kÖönnte, Nır ‚U dem chwindel] ın Ö  Larpıngen e1INn Ende AB} machen  CC
nıcht klar yeworden. wörthel Abdruck AUSs dem St. Josephsblatt VOL L7Um en Leser VO1l der Richtigkeit uns: Jrteils Zu über- LOS 33  Z Renan wırd jetzt berichtet, daß OM reulgZCULCN, können W 11° 3 U11S nıcht VErISAHEN, eine kleine Blütenlese 171 sich SENE,“ Oobwohl € nach einer Fußnote auf diersVon höchst abgeschmackten Wundergeschichten tolgen ZU
4Sssen. Da wırd /9 Goldstücken berichtet, dıe S1IC selben Sseıte bereıts LO02 vestorben 1st

selbst ın die Hände des Abtes Majolus drängten, 95 V Ol Herausgeber uncd V erleger werden begreiflichZWeE1 Fischen, die \r W asser gefallene konsekrierte Hostien autf- tınden, WENNn WIr ZU11} Schluß d1ie Bıtte AL S1€E rıchten,schnappten nd dem 2588 ter des Flusses stehenden Pfarrer daß S1E uf eINe gründliche Durchsicht und gediegenetrocken nd unversehrt wıeder zureichten. (zanz eıgentümlıch
YNutet dıe L2  H. erzählte Geschichte V O11 em Bären ANn, der Bearbeitung der tolgenden dreı Bände Bedacht nehmen
längere Zeıt dıe Schafte des {trommen Einsiedlers Fiorentius hütete, MmMÖögen, damıt wenigstens diese (dden Anforderungen EeNt-
bıs er schlıelilich 11 bösen Nachbarn ermordet wurde. De] sprechen, welche sowohl C  -  1e Kırche, WI1C che Wissenschaftfromme Mann 1e1fl S1IC infolgedessen yAÄd einem greulichen Fluche
hinreißen, der alsbald den UÜbeltätern en schlimmsten Aussatz

und lıe seelsorgliche Praxis stellen.
Vlünster W ScChwienhörstnd darauftf en Fad brachte, w as allerdings en kinsiedler

Keue stimmte. 16 werden für en Tisch hergerichtete Fische
wieder lebendig, auf en Rut des Diıakons stehen dıe Leiber CX
kommunizilerter onNnNen en Gräbern wıeder aut und Velr- Kleinere Mitteilungeh.lassen dıe Kırche (S 248 ; eın ähnlicher Fall auf der folgenden

AUS
De 1 Band der »Realencyklopädie für protestan--Seite), Lilien wachsen dem Munde Verstorbener hNervor

(S: 232 H 235 E Al etzter Stelle rıchtig als Legende erzählt), ische heologie und Kirche« (Leıipzig, Hıinrichs, vollständig
dem Jungen Seraplion schlägt nach dem aufrichtigen Bekenntnis 1n CTW 20 Hetten ZU JE M.) kommt mı1t em Heft 179/180Abschluß Aus em nhalt erwähnen Wr das Ende deselnes Fehltrittes eine Schwetfelflamme A der Brust, „welche Artıkels Spiele, geistliche (Creizenach), terner dıe Artıkel Spiri-das SaNZe (GJemach nıt (sestank erfüllte, zum Zeichen, dall der 1SMUSs (Zöckler),Teufel, durch dıiıeses freimütige Bekenntnis überwunden, beschämt Spolienrecht (Friedberg), 5Sprüche Salomos
;&  h entfernte‘‘ &3 30} Neben auffallenden W undern, deren (Kırtel), Staat und Airche (Utto Mayer), Stadtanlagen bei den

Hebräern (Benzinger), Stadtmission (Rahlenbeck), StaffortischesZahl hıer beliebig vermehrt werden könnte, weılß das Kxempel- Buch Müller), Stand Christt, doppelter e Müller),Lexikon 11 sonderbaren Visionen, die 10588! Teil 1N$
Iriviale hinabsinken. Soll doch nach 76 der Heıland der Statistik, kırchliche (Dibelius), Stedinger (Hauck), Steinigung belı

Katharina V Siena 1ın ihrem Unterkleide erschienen sEeIN, en Hebräern (König), Stephan und Stephan IL, Papst Hauck)außerdem „ahlreiche bıographische Artıkel über Persönlichkeitendas »  ‚—  N Lags einem Armen geschenkt hatte (plumpe Nach- der Reformationszeit nd ber spätere protestantische ITheologen.bildung der Martinuslegende !). Nach em Bericht ut E3
wäre dıe Mutter Gottes eInst 1nı Schlafsaagle Mönchen 61 - Untersuchungen Zzu den Altesten Mönchsgewohnheiten.schienen, begleıitet on zweı Engeln. In der Hand ırug S1E ın

hunderts Bruno Albers B
1n Beitrag 48 Benediktinerordensgeschichte des Z E Jahr-Gefäl und sprach Zu einem der Mönche: 35  In diesem Kruge LVeröffentlichungen aus

habe ıch en Schweiß Jjener Mönche, dıe S aAuf em Felde dem Kırchenhistorischen Seminar München: I1 Reihe Nr 5gearbeitet haben. Er ist für meılnen Sohn nd für mıch EIN München, Lentnersche Buchh., 1905 140 8°) 3420angenehmer W ohlgeruch.‘‘ Man kann den Abdruck solcher „Be1i Consuetudines monasticae. Vol FE Consuetudines Clunia-
Auf manchen Seiten häutenspaecle“ doch 11 ebhaft hedauern! 11s5 antıquiores LCCHORM Sublacenses e{ Sacrı Specus DT1-sıch dıe Berichte W undern, Erscheinungen und Visionen, 24 wr — a : 8310888 edidit Bruno Ailbers Iypis Montis Casini,41s waäre derartiges eIwas Alltägliches. Da dabeı nıcht 1905 (XIV, 240 8°) 12,50, Beıde Arbeiten sind
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ungefähr ogleichzelntig erschlenen. DDie e  5 dıe ursprünglıch sachkundiger, methodischer Darstellung und exjnstém (Je1liste. Er
A1s kEinleitung A der zweıten gedacht hbefallt sıch eingehend zeıgt zunächst, da( DEN Asthetische eın relatıv selbständiges R
m1t en Hss der testen Cluniazensergewohnheıiten. S1ie sucht biet neben dem ethıischen ISt' ; eıne eingehende Betrachtung ber
deren Abhängigkeit vonemander testzustellen nd schlie(lt em- das Wesen der A unst begründet dıiese 118121 Ehe Das person-
entsprechend mı1t der Aufstellung eines Stanımbaumes der Hss lıche Moment 111 der Kunst, aut welches der Vert besondere
e Abfassungszeıt der (  ‚0  tudines, Ww1e S$1€ vorliegen, wird Gewicht Ieot. leıtet dann zwanglos Untersuchung des SIitt-
1NS Jahrh. DESELZL. DIiese ın Cluny übliıchen (sebräuche lıchen über |)as W esen desselben bıldet dıe Hıngabe des ich
sollen jedoch n ıt jenen zusammenhängen, dıe Dunstan ın Eng- Al dıe Gesamtheit ; dıieselbe 1ST In einer der Würde der Persön-
land einführte, und SO DRL ıhnen zumelst auf Benedikt Anıane iıchkeit entsprechenden Weeise 4Ar möglıch, A ber der (Ge-
und eine samtheıt und dem Ich dıe Gottheit alsIn Montecassıno verfertigte Urvorlage zurückgehen. höhere Kıinheit steht.
|)ıese Urvorlage wurde SEe1t der Synode VO11 ÖI erweiıtert nd Aus em W esen der unst und der Sıttlichkeit ergıbt sıch das
mehrfach umgearbeıtet, hıs durch W ılhelm OÖn Dijon In selb- rechte Verhältnıs beıder : Die Sıttlichkeit steht ber jeder anderenständiger Abzweıg entstand, der en VO Albers schon edierten menschlichen Lätigkeit ; el GEesetze geilten auch ım

auch en 117 DeutschlandDNSUEPHUALNE. "arfenses, SOW1Ee Reıiche der NASTt- (45) Hınsichtlich der Bekämpfung des
gebräuchlichen Gewohnheiten VOIN Fructuaria führt, dıe Albers Unsittlichen macht den Unterschied zwıschen unbeschränkter

111 Bande aMner Oonsuetudines InNONAStTiCAE och edieren wiıll Öffentlichkeit (Straße, Platze, Schauläden) un beschränkter
{[)as zweıte Werk bıetet dıe [ exte 711 en Untersuchungen. Öffentlichkeit (Museen, Theater, Bücher). ur dıe PESIGETE gılt

Die alteren Cluniazensergewohnheılten B’ ın geben einen der Grundsatz : AES darf OfTeNtTTEN S1iCH nıchts sehen und
Überblick er d1ie Gebräuche des Kırchenjahres nd das Leben hör TASSRE W 2585 nıcht 1edes Kınd bemerken dart“
der Mönche Inı nd Antang des Jahrhunderts. Beachtens- 64) Für die beschränkte Öffentlichkeit sollen verpönt Se1In
WEert 1sSt dıe Palmsonntagsprozess1ion, dıe Feuerweıhe Al den AdIe AUuUSs unsıttlichem (zeiste stammenden Darstellungen des Un:
Kartagen, die kırchliche Festordnung uınd der Hymnengesang sıttlıchen.“‘ Man folgt en yewandten Darlegungen des Vert.
(AÄve MAVTES stella 4 1030!). Weiterhin werden noch dıe nıt Interesse und wiıird ıhm iın en meısten Punkten Beitall
(VVonsuetudines Siqibert: Abhatis (Diegfried V3 G O0rZe, Nachfolger zollen. Doch erSchemMmt: Al den letzten Punkt anzuknüpfen,Wilhelms Dıjon, soll der /erfasser se1n) uınd dıe spateren der Vorschlag, die Polizei solle VOTL jedem Einschreiten eSCHausführlichen Consuetudin SuUblacenses V ()1]2 en Klöstern 111 bedenkliche Kunstwerke eın 55  sthetisches“ Gutachten (einer
Subiaco und Sacro Specu mitgeteilt. |Die Publikation verdient Kommission 11 Ci1NST Künstlern) eiınholen, wen12 1 Einklang
WECSECN ıhrer sorgfältigen Ausführung und iıhres reichen nhaltes nı der Forderung, der „uNsS]ıttlıche Geist“ eines Werkes solle
ank un Anerkennung. R über dessen Zulassung entscheıden. W as dı phiılosophischen

ber den Portiunkula-Abla hat Kirsch ın der Fragen angeht, scheint mır das Kunstschöne ZU sehr
Lheol Cnartalschr. 1906 eiıne kritisch-historische Naturschönen u und das Subjektive der Kunst, dıe PECI-sönlıche und charakteristische Wıedergabe der Natur, / starkStudie veröftentlicht, welche auch in eiıner Separatausgabe (Iü Wenn das Hällichebıingen, Laupp I 9 80 1,20) erschienen 1St Der dem objektiven Gehalte ZUu bevorzugen.1 M Kunstwerk‘‘ U1l begegnen darf T  X bewelst N nıcht,ert 1efert im Gegensatze Z Sabatıier und N Paulus den
Nachweıs, da nıcht blo{} dıe spezliellen Eigentümlichkeiten des daß das Kunstwerk selbst das Häßliche Gegenstand haben

dart Was als das Wesen der Aunst ansıeht, die Beherr-Ablasses spätere /Zusätze sınd, sondern dıe Verleihung des AD-
ASSES selbst durch Honor1ius 111 1216 ONr die Apokryphen schung der Natureindrücke und Kunstmittel durch dıe künst-

lerische Persönlichkeit, genuügt nıcht, jedem Werk, Asgerechnet werden mu ( Denn der Echtheit der hıstorıschen Kr
zählung stehen CHLIDEDEN [} dıe abweıchende Praxıs des AapOSTO-

diesen Stempel tragt, den Charakter des Kunstschönen A geben;und anderselts g1bt Gx großartige Schöpfungen GZ der Bau-ıschen Stuhles In der Bewilligung der Ablässe, dıe Abneijgung
des Franzıskus v  Sß  ß dıe Erlangung päpstlicher Privilegien ZUuU kunst), ALl denen dieses persönlıche Gepräge schwer nachzu-

eisen 1ST Mır scheint, 300288 mu[() dıie innere Vollkommenheit(Gsunsten selines (Irdens (vgl. das J estament: des Heiligen),
3 das absolute Schweigen der Quellen 1n en S] Jahren. des Kunstwerkes, das ın der Erscheinung charakteristisch hervor-

tretende objektive ‚‚Gute‘‘ (1ım weitesten, nauch physıschen Sınne)Unleugbar hat diıe sehr sorgfältig geführte Argumentatıon des
Ver£.,, welcher auler den tranzıskanıschen Quellen dıie päpstlıchen mehr hervorheben (vel. B I homas Aquıin, AS' theol.

ad ] 27 (L, aud 3 VON Neueren Kügelgen,Ablaßprivilegien und dıe theologische und kanonistische Literatur
des 13 Jahrh. gründlıch durchforscht hat, dem Portiunkula-Ablafl Dreı Vorlesungen er Kunst. 10027% dann erg1ıbt sıch auch

Inhalte des Kunstschaftens AUS eın direkterer Weg, dieden Charakter der hıstorıschen Beglaubigung CENIZOLCN, Paulus Dduperilorität des sittlich zuten nachzuweisen. Mausbach.hat daher ın der Bı Beiulage der Köln V olkszeitung VON1 26 Julı
1906 em Hauptresultate Kırsch zugestimmt, wobel KT Personalien. Dr Matthıiıas EhLeHNITIed. Prof der
och auf en gewichtigen Umstand hınwelst, da[l} gerade 11 15 Dogmatik Aa Lyzeum ın bıchstätt, hat die neugegründete Pro-
und ahrh mehrtache Fälschungen nd Erdichtungen ON tessur für nNCuUTtE. EXxegeseE A demselben Lyzeum übernommen.
vollkommenen Ablaßbewilligungen vorkommen. DE Kırsch BYS ANdreas Seıder. Prof. der Kırchengeschichte nd Patro-
wohl 11 der Freude über seine S Entdeckung ber dıe Hın- logıie AIı Lyzeum ZUu Freising, s1ıedelt ın gleicher Kıgenschaftwegraumung mehrerer entgegenstehenden hıstoriıschen Zeugnisse nach Passau über (als Nachfolger Naegles),. An Seiders Stelle
Zzu rasch mıt einıgen hyperkritischen Bemerkungen nınweggeht, trıtt Dr AUSusi Ludwig, bısher Prof. der Kirchengeschichte1Sst dıe Zeıt des Aufkommens des Portiunkula-Ablasses noch und Patrologie Lyzeum ZUuU Dıillıngen. um Nachfolger E1
nıcht festgestellt. Das Motıv der Erdichtung scheıint ıIn der WI1gS 1S! Privatdozent Dr Andreas Bıgelmair in München

ernannt worden.Rivalität zwıschen den Franzıskaner-Observanten, den Besitzern An der Universität Wien habılıtıerte sıch Hof-
der Portiunkulakirche, und en Franziıskaner-Konventualen, en kaplan und Hofburgpfarrvikar Dr e h h 11 als Privat-
Eigentümern der Franziskuskirche ın ASSISI, ZU beruhen. dozent für spezielle Dogmatik, 4A11 der kath.-theaol. Fakulrtät

Hıllınge. Bonn Dr Max Meinertz als Privatdozent für KXegEesE.
In dem Verlage Töpelmann 1n Gielßen werden A

fang 1907 TT der Leıtung der Privatdozenten ISr Dr62  <  3  21. Dezember. "THEOLOGISCHE REVUE.  1906.. Nr 20:  $  624  ungefähr gleichzeitig erschienen.  Die ‚ erstere, die ursprünglich  sachkundiger, methodischer Darstellung und emstém Geiste. ! Er  als: Einleitung zu .der zweiten gedacht war, befaßt sich eingehend  zeigt zunächst, daß das Asthetische ein relativ selbständiges Ge-  mit den Hss der ältesten Cluniazensergewohnheiten.  Sie sucht  biet neben dem ethischen ist; eine eingehende Betrachtung über  deren Abhängigkeit voneinander festzustellen und schließt dem-  das Wesen der Kunst begründet diese. Tatsache.  Das persön-  entsprechend mit der Aufstellung eines Stammbaumes der Hss.  liche Moment ‚in der Kunst, auf welches der Verf. besonderes  Die Abfassungszeit der Consuetudines, so wie sie vorliegen, wird  Gewicht legt, leitet dann zwanglos zur Untersuchung des Sitt-  1ns  16 Jahrh. gesetzt:  Diese  in Cluny üblichen Gebräuche  lichen über.  Das Wesen desselben bildet die Hingabe des Ich  sollen jedoch mit jenen zusammenhängen, die Dunstan in Eng-  an die Gesamtheit; dieselbe ist in einer der Würde der Persön-  land einführte, und mit ihnen zumeist auf Benedikt von Aniane  lichkeit entsprechenden Weise nur möglich, wenn über der Ge-  und eine  samtheit und dem Ich die Gottheit als  in Montecassino verfertigte Urvorlage  zurückgehen.  höhere . Einheit. steht.  Diese Urvorlage wurde seit der Synode von 817 erweitert und  Aus dem Wesen der Kunst und der Sittlichkeit ergibt sich das  mehrfach umgearbeitet, bis durch Wilhelm von Dijon ein selb-  rechte Verhältnis beider: Die Sittlichkeit steht über jeder anderen  ständiger Abzweig entstand, der zu den von Albers schon edierten  menschlichen Tätigkeit;  S  Gesetze  gelten anuch ım  auch zu den  in  Deutschland  Consuetudines Farfenses, Sowie  Reiche der Kunst“ (45).  Hinsichtlich der Bekämpfung des  gebräuchlichen Gewohnheiten von Fructuaria führt, die Albers  Unsittlichen macht H. den Unterschied zwischen unbeschränkter  im  5  . Bande seiner “onsuetudines monasticae noch edieren will.  2  Öffentlichkeit (Straße, Plätze, Schauläden) und _ beschränkter  - Das zweire Wrr bieter die Texte zu den Untersuchungen:  Öffentlichkeit (Museen, Theater, Bücher).  Rür die - erstere gılt  Die älteren Cluniazensergewohnheiten B, B* und C geben einen  der Grundsatz: „Es darf öffentlich sich niıchts sehen und  Überblick über die Gebräuche des Kirchenjahres und das Leben  hören lassen, was nicht jedes Kind bemerken darf“  der Mönche im 10. und Anfang des ır. Jahrhunderts.  Beachtens-  (64). Für die beschränkte Öffentlichkeit sollen nur verpönt sein  wert ist die Palmsonntagsprozession, die Feuerweihe an den 3  „die aus unsittlichem Geiste stammenden Darstellungen des Un-  ]  Kartagen, die kirchliche Festordnung und der Hymnengesang  sittlichen.‘““ — Man folgt den gewandten Darlegungen des Verf.  (Ave. maris stella. vor  10301).  Weiterhin werden  noch  die  mit Interesse  und wird ihm  in den  meisten Punkten Beifall  Consuetudines Sigiberti abbatis (Siegfried von Gorze, Nachfolger  zollen.  Doch erscheint, um an den letzten Punkt anzuknüpfen,  Wilhelms von Dijon, soll der Verfasser sein) und die späteren  der Vorschlag, die Polizei solle vor jedem Einschreiten gegen  ausführlichen  Consuetudines  Sublacenses  von  den  Klöstern  ın  bedenkliche Kunstwerke ein „ästhetisches‘ Gutachten (einer  Subiaco und Sacro Specu mitgeteilt.  Die Publikation verdient  Kommission von ernsten Künstlern) einholen, wenig im Einklang  wegen ihrer sorgfältigen Ausführung und ihres reichen Inhaltes  mit der Forderung, der „unsittliche Geist“ eines Werkes solle  Dank und Anerkennung.  Rı S:  über dessen Zulassung entscheiden.  Was die philosophischen  Über den Portiunkula-Ablaß hat P. A. Kirsch in der  i  Fragen angeht, so scheint mir H. das Kunstschöne zu sehr vom  Tkeol. Quartalschr.  1906 H.  I  u  n  2  eine kritisch-historische  Naturschönen zu trennen und das Subjektive der Kunst, die per-  sönliche und charakteristische Wiedergabe der Natur, zu stark vor  Studie veröffentlicht, welche auch in einer Separatausgabe (Tü-  Wenn das Häßliche  bimaen. H- Laupp IL, 95 S 8  M  1,20)  erschienen Ast.  Der  dem objektiven Gehalte zu bevorzugen.  „im Kunstwerk‘“ uns begegnen darf (13), so beweist das nicht,  NVerf” hefart ım Gegensatze zu P Sabatier und“ N: Paulus den  Nachweis, daß nicht bloß die speziellen Eigentümlichkeiten des  daß das Kunstwerk selbst das Häßliche zum Gegenstand haben  darf.  Was H. als das Wesen der Kunst ansieht, die Beherr-  Ablasses spätere Zusätze sind, sondern die Verleihung des Ab-  lasses selbst durch Honorius ILL ®  1216 unter die Apokryphen  schung der Natureindrücke und Kunstmittel durch die künst-  lerische Persönlichkeit, genügt nicht, um jedem Werk, das  gerechnet werden muß, Denn der Echtheit der historischen. Er-  zählung stehen entgegen ı) die abweichende Praxis des aposto-  diesen Stempel trägt, den Charakter des Kunstschönen zu geben;  und anderseits gibt es großartige Schöpfungen (z. B. der.Bau-  lischen Stuhles in der Bewilligung der Ablässe, 2) die Abneigung  des h. Franziskus gegen die Erlangung päpstlicher Privilegien zu  kunst), an denen .dieses persönliche Gepräge schwer nachzu-  weisen ist.  Mir scheint, man muß die innere Vollkommenheit  Gihsen seines. Ördens: (yalı-das „ Testament“ des Heudisen)  3) das absolute Schweigen der. Quellen in den ersten 50 Jahren.  des Kunstwerkes, das in der Erscheinung charakteristisch hervor-  tretende objektive „Gute‘“ (im weitesten, auch physischen Sinne)  Unleugbar hat die sehr sorgfältig geführte Argumentation des  Verf., welcher außer den franziskanischen Quellen die päpstlichen  mehr hervorheben (vgl. z. B. Thomas von Aduin, S: tA60l. I9  5a 4ad 1-—= I IL q. 27 a 1 ad 3; von Neueren Küselgen,  Ablaßprivilegien und die theologische und kanonistische Literatur  des 1ı3. Jahrh. gründlich durchforscht hat, dem Portiunkula-Ablaß  Drei Vorlesungen über Kunst.  L; 1902); dann ergibt sich auch  vom Inhalte des Kunstschaffens aus ein direkterer Weg, die  den Charakter der historischen Beglaubigung entzogen. N. Paulus  Superiorität des sittlich Guten nachzuweisen.  J. Mausbach.  hat daher in der Lit. Beilage der Köln. Volkszeitung vom 26. Juli  1906 dem Hauptresultate von Kirsch zugestimmt, wobei ersterer  Personalien.  Dr  Matchias  Ehzenfried,  Prof.  der  noch auf den gewichtigen Umstand hinweist, dalßs gerade im 13.  Dogmatik am Lyzeum in Eichstätt, hat die neugegründete Pro-  und  14  alırh. mehrfache Fälschungen und Erdichtungen von  fessur für neutest. Exegese an demselben Lyzeum übernommen.  vollkommenen Ablaßbewilligungen vorkommen. — Da Kirsch  Dr. Andreas Seider, Frof. der Kirchengeschichte und Patro-  wohl in der Freude über seine neue Entdeckung über die Hin-  logie am Lyzeum zu Freising, siedelt in gleicher Eigenschaft  wegräumung mehrerer entgegenstehenden historischen Zeugnisse  nach Passau über (als Nachfolger Naegles). An Seiders Stelle  zu rasch mit einigen hyperkritischen Bemerkungen hinweggeht,  tritt Dr. August Ludwig, bisher Prof. der Kirchengeschichte  ist. die Zeit des Aufkommens  des Portiunkula-Ablasses  noch  und Patrologie am Lyzeum zu Dillingen.  Zum Nachfolger Lud-  nicht festgestellt.  Das Motiv der Erdichtung ’scheint in der  wigs ist Privatdozent Dr. Andreas Bigelmair in München  ernannt worden.  Rivalität zwischen den Franziskaner-Observanten, den Besitzern  An der Universität Wien habilitierte sich Hof-  der Portiunkulakirche, und den Franziskaner-Konventualen, den  kaplan und Hofburgpfarrvikar Dr. Joseph Lehner als Privat-  Eigentümern der Franziskuskirche in Assisi, zu beruhen.  dozent für spezielle Dogmatik, an der kath.-theol. Fakultät zu  N. Hilling.  Bonn Dr. Max Meinertz als Privatdozent für neutest, Exegese.  S  E  In dem Verlage von A, Töpelmann in Gießen werden An-  fang 1907 unter der Leitung der Privatdozenten Lic. Dr. H.  _ Bücher- und Zeitschriftenschau. *  )  Hoffmann-Leipzig und Lic. L. Zscharnack-Berlin »Studien  zur Geschichte des neueren Protestantismus« in zwang-  Biblische Theologie.  loser Folge. zu erscheinen beginnen.  Das Hauptinteresse wird  Köberle, J., Orientalische Mythologie u.  biblische Religion  die Bearbeitung und Würdigung der Aufklärungszeit in Anspruch  nehmen, daneben die übrigen Erscheinungen im Protestantismus  (N. Kirchl. Z. 1906, ı1, S. 838-—859; 12, S. 897 921).  Johns, C, H. W., Statistics of Sabbath Keeping in Babylonia  seit dem Ausgang des 1ı7. Jahrh. mit Ausschluß der jüngsten  (Expositor 1906 Nov., p. 433—440)-  Zeit, also Pietismus, Romantik, Deutscher Idealismus, Erweckung  Jeremias; A  as A, Test. im Lichte des alten Orients.  2  usw. „Auf die entsprechenden Wandlungen innerhalb des Katho-  lizismus soll nach Bedarf geachtet werden.“ Auch Quellenpubli-  neu bearb. Aufl. 2; Abtle. Leipzig, Hinrichs, ‚1906 (XVf;  kationen sind geplant.  % 193——624 Br 80 M 840  G. Hilbert, Pastor an der Lutherkirche zu Leipzig, behan-  W*) Für die Bücher- und Zeits&1rifte115chau wirken . die  delt in seiner Schrift: »Kunst und Sittlichkeit«  (Leipzig,  Herren Vikar  Brüning- Münster,  Prof. Clemepti - Rom,  M. - D ein zeitgemäßes Thema in  Abbe Lie, Pradel-Paris mit.  Deichg?g ;fl996‚ 66 S 8°Büchér- und Zéitsbhfifténsbhäu.Hoffmann- Leipzig und Lic ZSCHarnä4ck-Berchn »5tudien
Geschichte des CTrn Protestantismus« ın ZW alı9- Biıblische Theolog1e.loser Folge ZU  erscheinen begınnen. Das Hauptinteresse wırd Köberl I Orientalische Mythologie WE biblische Religione Bearbeitung und W ürdigung der Aufklärungszeıt ın Anspruchnehmen, daneben dıe übrıgen Erscheinungen im Protestantismus Kırchl. 1906, L 030—059; I 097 —021).JTOHNS; H W.,, Statistics of Sabbath Keeping ın Babyloniase1t dem Ausgang des GPb Jahrh. nıt Ausschlu( der Jüngsten (Expositor 1906 NOv., 433-—440)ZEIt: also Pietismus, Romantik, Deutscher Idealismus, Erweckung Jeremıas. A as Test. im Lichte des alten Orients.usSs W „Auf die entsprechenden W andlungen innerhalb des Katho-

lızismus soll ach Bedarf geachtet werden.“ uch Quellenpubli- bearb Aufl Abtle Leipzig, Hinrichs, 1906 .0a
kationen sınd geplant. S 193—624 DA 8°) M

Hilbert, Pastor A1ll der Lutherkirche LLE1IpZIg, behan- © Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken } diedelt ın seiner Schrift : »Kunst und Sittlichkeit« (Leipzig, erren Vikar Brüning- Münster, Prof. Clement: Rom,%, eın zeiıtgemäßes Themé. ın bbe LG Pradel-Paris mıtDeichert, 1906, 80



6925 D Dezember. T HEOLOGISCHE REVWUE. 1906 N 20625  21. Dezember.  TTHEOLOGISCHE. REVUE.  1906. Nr 20->  626  AL  Haüupt, P Purnai-  [Beitr z Assyriolopie - u- semit: Sprachwiss:  Historische Theologie.  NT  EbA - 1906-(53 S: Bex  80):  Ka ME 4  Smyth; W. W., Bible in the Full Light o£ Modern Science: ‘ Lon-  Deussen;- P, Allg. Geschichte der Philösophie m. l)c501;d;;ißc—  don, Simpkin, 1906, 8°.  FE  2 NOl  Lau-  rücksicht. der Religionen.  1LBa r Abtle. : Allg.-Emleitung  Gautier, L., Introduction a l’Ancien Testament.  u. Philosophie des Veda bis auf die Üpanishad's. 2.-Aufl:  Sanue,- Biidel; 1906 (XVL:671; 642 D 8%.  HF ZO  Leipzig, Brockhaus, 1906 (XVL 361°S. 21 89).  M. 7  König, E., Kalenderfragen im althebräischen Schrifttum (Z. d.  ; Das SyStem- der- Vedänta:  2  Aufl: Ebd. 7906 (XVIE  dtsch. Morgenl. Ges. 1906, 3, S. 605 —644).  361 S 989  MS  Briggs; C A, F'yv. Hügel, Papal Commission and the Penta-  teuch.  SS6 d  ; Vier philosophische "T’exte des Mahäbhäratam : Sahatsujäta—  In  London, Longmans, 1906, 8°.  Parvan — Bhagavadgitä — Mokshadharma — Anugitä.  Chauvel, L’arbre de la science du bien et du mal.  F Le fruit  Gemeinschaft m. O: Strauss aus dem Sanskrit übers:  Ebd.  defendu (Rev. du Monde Cath. 1906 nov. ı, p. 257—276).  1906 (XVIIL 0165 2r. 89  MS  Maclaren, A., Books of Deuteronomy, Joshua, Judges, Ruth,  Buddhaghosa,  Commentaries  on  the  Buddhist  Scriptures.  and. I. Samuel.  Kondon, Hodder, 19006 414 p. 8°%. 756 d.  Vols F 16 X.; revised’by Say &U: Pye Gn Palı).  Stosch, G., Alttestamentliche Studien.  Nar l  Das salomo-  Probsthain, 1906, 8°.  ean  Lo_nd_on‚  Kin  nische Zeitalter. Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (175 S. 8°). M.2.  Wormstall ]., Der: Tempel . der. Tanfana:  altgerman.  Ecker, J., Psalterium juxta Hebraeos Hieronymi in s. Verhältnis  Heiligtum in neuer Beleuchtung.  Münster, Aschendorff, 1906  zu Masora, Septuaginta, Vulgata. [Aus : „Festschrift z. Bischofs-  @24 S 80:  M: 550  Jab - Trier 1006° ]. Frier, Paulinus Druck,, (1085S Lex.8°). M.2.  Nilsson, M. P:; Griechische Feste v. eligiöser: Bedeutung m.  Pusey, E. B., Minor Prophets, with Commentary.  Vor3; Joel  Ausschluß der attischen.  and Obadiah.  New. edit.  gr. 80 M 12.  Leipzig, Teubner, 1906. (VI, 490 S:  London, Nisbet, 1906 (368 p. 8°).  Schuster, J. u. J. Holzammer, Handbuch zur bibl. Geschichte.  Dufrechou;, A., Les ldees morales de Sophode,  Paris, Bleud,  6., neu bearb. Aufl, v. ] Selbst u.-J. Schäfer. 2. (Schluß-)  S  Z  1907 (91.:p. 16°).  Bd. Das Neue Tes& Mit 101  Bilden u73  Degert, A., Les Idees morales de Cieeron. Ebd. 1967  1(80 p 160  burg, Herder, 1906 (XX, S. 289—788 Lex. 8%.  Karten_. Frei-  Brückner, W., Das sog. apost. Glaubensbekenntnis in s. Ver-  Knopf; R:, Der Text des N: Test  Neue, Fragen, Funde‘ u.  hältnis zum N. _ T. u. zum Protestantismus.  Halle, Gebauer-  Forschungen der neutest. Textkritik.  M  I  Gießen, Töpelmann,  Schwetschke, 1906 (68 S. kl. 8°).  M. 0,50.  1906 (48 S. 8').  Grafe, E., Das Urchristentum ı. _das- A Test.  Rektorats-Rede.  Jülicher, A., Neue Linien in der Kritik der evangelischen Über-  Tübingen, -Mohr 1067 (48 S 2r 8 Mr  lieferung.  5 Vorträge.,  Ebd 7006 - 0V- 765 30  M. 1,60.  Thudichum, F., Urchristentum.  Priester-Kirche.  Glaubc'ns—  Gaeta;, S, La WVita- diN. S Gesti Cristo, demata dır quattro  Bekenntnisse.  Preußische Agende v. 1895.  Leipzig, -Sänge-  evangelisti,  con  hote  esegetico-morali.  wald; 1066 (IN, 12r S: 8r 8%.  M 3  D  Napoli, Chiurazzi  E  Untersucht nach Vden  (Müca), 1906; 2 voll. (367: 52r p *169  Wirtz, J; Die Lehre v "der Apolytrosis.  Ward, F. W. O, The Stature of Christ (Expositor 1906 Nov.,  h. Schriften u. den griech. Schriftstellern bis auf Origenes  P 441 —45 0).  einschließlich..  Diss.  Hontheim, J., Das Todesjahr Christi u. die Danielsche Wochen-  131 S er 80  Trier, Paulinus-Druckerei, 1906‚ (VIIL,  prophetie (Katholik 1906, 6--9, S. 12—36; 96—128; 176  Harrıs, ]. R., The Use 6f Testimonies in the Early Cheistian  —188 ; 254-—281).  Church (Expositor 1906 Nov., p. 385—409).  Disteldorf, J. B., Die Auferstehung Jesu Christi. _Eine apolog.-  bibl. Studie.  Varttasso, M., Initia patrum _ aliorumque scriptorum _ eccl.- lati-  fAus: „Festschrift’z. Bischofs Jub. Trer 0067  norum ex Mignei Patrologia et ex compluribus aliis libris  Trier, Paulinus-Druck., 1906 (76 S. Lex- 8%:  M: 1:50.  conlegit ac litterarum  ordine- disposuit M. V.  Vol. 1 (A.-M)).  Hastings, J., A Dictionary of Christ and the Gospels.  ol ı  Romae, typ. Vaticanis, 1906 (X, 605 p. 8°).  Aaron-Knowledge.  Kdinburgh; k &: T Clark, 1906 (948 p.  Labriolle, P. de, L’argument de prescription (Rev. d’hist. et  Imp. 89  2178  de lit. relig. 1906, 5, p. 408—429):  Muirhead, L. A., Eschatology of Jesus, or Kingdom Come  PFa Ra Orkisehe:  La Theologien et l’Exegete.  Paris, Bioud,  and Coming. Brief Study of Our Lord’s Apocalyptic Lan-  1057 (EXUL, 223 p 16°  guage in the Synoptic Gospels.  3E dı  London, Melrose,  Buonaiuti, E., Una polemica religiosa al terzo-secolo [Origenes:  1906 (252 p 550  38  gegen Celsus] (Riv. d  scienze teol. 1906, ı1, p. 832—850).  Gspann, J., Die Bergpredigt u. die Unauflöslichkeit der Ehe  Charles, R. H., Book of Enoch—Ethiopic Version.  Edit. from  (Katholik 1906, 9, S. 301—311).  Lon-  the 23 Mss, with Fragmentary Greek and Latin Versions.  Nörthkecote, ] S Mary. In the Gospels,  New edit., reı  London, Frowde, 1906, 4°.  1 86  don, Burns, 1906, 8°  Gh  Zeiller, J., Les Origines chretiennes dans la province romaine  Dessailly, Lexegese traditionnelle et Nexeg6se CMtIquE.  HE  de Dalmatie.  Paris, Champion,- 1906 (XVIU,; 191 p: 8°%:  LE N Test. S: Märc; S. Luc: (Rew. .du. Moönde - Cathı. 1906  Riviere, F. Ph. de, Etudes: nouvelles sur le Bapteme ‚et-la; vie  OCct.' I, p- 25 —38). — 1e:e er 28me Apitre aux I hessalonicıens  chretienne de Constantin le Grand (Rev. du Monde ceath.  (00. 15 ]  1906 Oct.  1,  1  8 3 er  s  NOV-  I  166175). — E an G l Ea  P  2322435  x  Corinthiens, Lettre 'aux. Colossiens (nov. 1, p. 310—321).  —  P 3223320).  Pompa, G, Vita e viaggi dell’ apostolo S. Paolo, con Sstudi  BeEson, Ch; Hesemonius: Acıa Archelal,? hrsg. - [Die griécll.  archeologici, geograficl © nauticı.  Firenze, ‘tip. Ricci, 1906  Christl. Schriftstder /ersten  drei - Jahrh. 161  G S  D  250:  yichs; 1906 (LVE 134 SE 8°  M  Leip;ig, Hin-  Sch,  lich, J. %, Bedeutung u. Anlage der Schrift des b. Ba$iliu$:  Mackintosh, R., The Antichrist.of 2_Thessalonians (Expositor  1906 Nov., p. 427—432).  Über die Lektüre der heidn. Schriftsteller (Monatsbl. f.od}  Weiß, B., Der erste Petrusbrief u. die neuere Kritik.  [Bibl.  kath- Relig:-Unt: 1906, m, S. 3285 337)  Zeit- u, Streitfragen 9]. Gr. Lichterfelde, Runge, 1906 (66 S.  Moirat, E, Notion augustinienne de ”’Hermeneutique (these).  8°  M_ 6,60.  Clermond-Ferrand, impr. Dumont, 1906 (XI, 132 p. 8°)...  Büchler, A., Der galiläische “Am-ha “Ares des 2. Jahrhunderts.  Felice, P, de, ‚L Aütre. Monde.  Mythes et Legendes.  Le. Pur-  Beiträge zur innern Geschichte des palästin. Judentums in  gatoire de s. Patrice.  Paris, Champion, 1906 (197 -p.: 8°.  den ersten 2 Jahrhunderten.  M6  Wıen, Hölder, 1906 (HL 338 S  Nau, J., Les Canons et les Resolutions canoniques de Rabboaula,  9r 80  Jean de Tella, Cyriaque d’Amid, Jacques d’Edesse, Georges  Strack; H. L, Das Wesen des  Judentanis,  ; V(jr_tl‘&g. _ Leipzig,  /  des Arabes, Cyriaque d’Antioche, Jean III, Theodose d’An-  Hinrichs, 1006 (3 5S. or. 6°). M 0,30:  S  tioche ‚et. des Perses:  Traduits.  Paris, Lethielleux, 1906  Ramsay, W. M., The Permanence of Religion dt Holy. Places  (D 3 280  in the East (Expositor 1906 Nov., p.. 454*—475).  Haury;, ;], Frocopii Caesariensis opera, omn1d.  8  Vol. I;  Henslow, G., Plants of the Bible: their Ancient and Mediaevalt  Historia quae dicitur arcana.  Leipzig, Teubner, 1906 (XXX'H’.  186 S 80  M 3;60;  éääftogrfopularly Described. London, Masters, 1906 (310 p.  Fournier, P., Etudes sur les Fausses Decretales (suite) (Rev.  Incehbold A C Under %he Syman Sun.  'The Lebanon, Baal:  d’hist, eccl. 1906, 4, p. 761—784).  bek, Galilee, and Judea:  2 vals.  Mlus,  London, Hutchin-  Adlhoch, L., Zur Geschichte Glanfeuils im 9. Jahrh. II (Stud.  SON, 1906 (544 p; 8°).  24°8.  u. Mitt. a. d. Bened.-Ord. 1906, 2/3,.S. 223—244):626

Haupt; P Purın, |Beitr. ASSV!1010Q1€ i SemIt. Sprachwiss. Hıstorische Theolozie.VI, z1 Ebd 1906 (53 ; Lex 8°) Kart.
SMyth: W Bıble 1n the Full] Light n Modern Science Lon- PReuüssSecn. Allg Geschichte der Philosophie 835

don, Simpkin, 1906, 80
vol Lau-

rücksıicht. der R el1g10nen. Bd., Abtlg.: Allg EinleitungGautier., E Introduction ’ Ancıen Testament. Philosophie des Veda h1is aut dıie Upanıshad's. Auft
SAaluc, Brıdel, 1906 4  5 O7r 64 8°) K 20 Le1ipzig, Brockhaus, 1906 (T, SC 87) M  7KÖönı1g, B Kalenderfragen iIm althebräischen Schrifttum d (Jas Systen der Vedänta. Aufi Ebd 1906 (ÄVIEdtsch. Morgenl. (zes 1906, x 605 —0644) 361 S M

Briggs, @ 7E F Hüsel Yapal Commission ä  ınd the Penta-
teuch. A

Vier phiılosophische T exte des MVMLahäbhäratam : Sahatsujäta—
InLondon, Longmans, 1906, 80 Parvan Bhagavadgitä Mokshadharma Anugita,Chauvel; L’arbre de I9 SCIENC du 1en CT du mal 128 frut Gemeinschaft StTTAÄLESS AUS dem Sanskrıt übers-: Kb  C

defendu (Rev du Monde Cath 1906 257—276). 1906 (AVUiL, FÜO-LE) JC  L, 823Maclaren, E Books of Deuteronomy, Joshua, Judges, Kuth, Buddhaghosa, Commentaries O1} the HDuddhıst Scriptures.and Samuel. London, Hodder, 1906 (414 8°) s OM Vols X ‚9 revised DV Day Pye ‘In Palı)Stosch: G Alttestamentliche Studien. NR Das salomo- Probsthain, 19006, 80 Z I.o_nd_on‚
Hınnısche Zeıtalter. Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (175 8“) Wormstall, Der Tempel der { antana. altgerman,ECkRer: Psalterium Juxta Hebraeos Hıeronym1ı In Verhältnis Heuligtum In LIGERS Beleuchtung, Münster, Aschendorft, 906Masora, deptuaginta, Vulgata. "Aus : Pestschrift Bischots- (24 8° M s  KDn  8}

Jub. Trier 1906° ]: Aprjelk. Paulinus-Druck., (108°5 Lex. G Nılsson, M Griechische Feste \ez relig1Öser Bedeutung 111

PüuSsSer, B, Mıinor Prophets, wıth Commentary. Vol n Joel Ausschlufß der attıschen.
and Obadiah. New edit. S 8*) M

Le1IpzIg, Teubner; 1906 V 29London, Nısbet, 1906 (368 6:3Schüster, HHOoTZzamnmnier, Handbuch Ur bıbl Geschichte. DufrechoOu, A Les Idees nmorales de Sophocle. Patıs. Bloud,6 bearb Au Selbst Schäfer. (Schluß-) 1007 (91 L6°3.
Bd Das Neue Test Mit —  { Bıldern Er DEeBErIt, A., Les idees morales de (ceron. Ebd L90 / (80 16°burg, Herder, 1906 CX 200 —7568 Lex Q}Karteq. Frei-

Brückner, Das 508 ApOST, Glaubensbekenntnis 1n CS
Knopf, Der Eext des N Test Neue Fragen, Funde e hältnis Z ZUTL1 Protestantismus. Hahe; Gebauer-

Forschungen der HELTEST: Textkritik.
M

Gießen, 1'öpelmann, Schwetschke, 1906 (68 k 87) VE O,1906 (46 8u) GrAte, P Das Urchristentum L, das A LTest Rektorats-Rede.
Jülicher: Neue Linien In der Kriıtik der evangelischen ber- Tübingen, Mohr, 1907 (48 Ö}leferung. Vorträge. kbd 1906 CEVS 76 8° M 1,60 Ba udıchs Urchristentum . Priester-Kirche. Glaubu£ns—
GwWEFA, S Ia Vita l (Gesu Cristo, dettata da1ı qUatiro Bekenntnisse. Preußische Agende 1895 Le1ipz1ig, Dänge  21evangelıstı, 101E eseget1co-moralı. wald, 1906 ( 3V P  ü 8°Napolı, Chiurazzı Untersucht nach Vden(Muca), 1906, voll ()67a y21I LO Wirt IS Die „ehre \ der Apolytrosis.W ard, O $ The Stature of (.hrıst (Expositor 1906 NOV.,; h Schriften EF en orıcch. Schriftstellern D1s autf UrigenesA4Y—AST) einschließlich. Diss

ontheim, { Das Todesjahr Ohristi dıe Danıelsche W.ochen- Ol G
Jrıer, Paulmmnus-Druckereı, 1906

prophetie (Katholik 1906, 6 —0, 12—36:; 96— 128; 176 HaTTIS: R The Use of T estimonıies ın the karly C hristian
— 1006:: 254—261). Church (Expositor 1906 NOv., 305-—409)  YDısteldorf. B! Die Auferstehung Jesu Christı. kıne apolog.-bıbl Studie.

VAattasseo, M) inıtıa Dal  N alıorumque scriptorum ecet |atı-
| Aus „Festschrift Bıschofs- Jub. Irier 1906*°]. LIOTULL) Mignel Patrologia ST C complurıbus D  alııs lıbrıs

TTr Paulinus-Druck., 1906 (76 Lex 8 I}S conlegıt AC lıtterarum ordine: disposult M VOöL- 4 (A.-M.)Hastings; J Dictionary of Christ and the Gospels. Vol Komae, Wvp Vaticanı 1906 ( } 695 8
Aaron-Knowledge. Ekdinburgh, N CHark, 1906 (948 P Labriolle, de, L’argument de prescrıption (Rev, L’hist. GE
Imp. B #/ä de lıt relig. 1906, SE 405 —429

Muırhead, A Eschatology of 4ESUS; ()%: Kıngdom (Come Prat: Origene. La 1 heologıen p |-EXegEefe. _  PAtiS, Bioud,
and Coming. Brief Study of OQur Lord’s Apocalyptic Lan- 1907 (LAUL 2235 LO .
UAQEC 1n the Synoptic Gospels. 3rd dıt London, Melrose, BÜONALUI, h) Una polemiıca rel1g10Ssa Y FEL secolo . Urigenes1906 (262 SA A SESCN Gelsus; (Kıv d SCIENZE teol. 1906, PF ö32—850).GSpaänn, k Die Bergpredigt die Unautflöslichkeit der Ehe CCHates, F Book S Enoch—Ethiopic Version. Kdıt from
(Katholik 190 9, 01—311).

O =
the 23 Mss, wıth Fragmentary Greek aınd Latın V etsiOnNSs.

Northcote, Mary ın he Gospels. New edit., Aı London, Frowde, 1906, A° E A
don, Burns, 1906, 80 78 Zeıltler, Les Origines CeNreEHENNES dans Ia PrOVINCEe romMAaıne

Bessaıly., L-exebese tradıtiıonnelle ei LeXeOLSE CrtIqUE. I8 de Dalmatie. Parıs: Champion,. 1906 (AVLIil; L91I D 8
LO MS Marc, 1 BG (Rev du Monde cath. 1906 K1iVLGTE, Ph de: Etudes nouvelles = le Bapteme et  IB vie
OCL. 25—2376). Jere CT „eme Cpitre AaUX Thessaloniciens chretienne de (CConstantın le Grand (KEV. du Monde cath.
(oct L5 19006 GGE v OCcCtT SA 110166—175)- Epitre Galates, Epitres AUxX 232 7— 243
Corinthiens, Lettre AUX (Colossiens (nov. e D: 310 -327) D 33253203

Pompäa, G 1ta (D viaggı dell’ apOostolo AL CO stud1 BEeeEsOoN;, C Hegemonius : ÄActa Archelal, hrsg. :Die griécll.archeologici, geografic! nauticı. Fırenze, p TOCE 1906 hrıst! Schriftst. der EISTEN dreı Jahrh., 161
(314 D: S Z richs, 1906 CENVT: 8°) M Leiwig‚ Hın-

Sch!ich‚ E Bedeutung D Anlage der SCHEf des h BAMackıntosh, R he Antiıchrist of Thessalonians (Exposıtor1906 Nov., 427 —432). Über dıe Lektüre der heıdn. Schriftsteller (Monatsbl.
W eiß, B Der Petrusbrieft dıe JQEUHEGE Kritik Bıbl. kath Kelg.-Unt. 1906, E 28-337)

Leit- Streitfragen 9] Gr. Lichterfelde, Runge, 1906 (66 NEOIFai, E, Notion augustinienne de l Hermeneutique these)S M 0,60. Glermond-Ferrand, impr. Dumont, 1906 CAT 1’32 P 3°)
BucHter. A Der galiıläische ‘Am-ha des Jahrhunderıts. FeHCE; P de, L’Autre Monde. Mythes et Legendes. Le Pur-

Beıträge AL innern Geschichte des palästin. Judentums 1 gatoıre de Patrıce. Panıs. Champion, 1906 197 Ö
en CTST Jahrhunderten.

IV
Wıen, Hölder, FOO6 (LIL. 358 Nar [ Les Canons G les Resolutions CanonN1ques de Rabbaoaula,Q Jean de Tella; Cyriaque d’Amıd, Jacques d’Edesse, (Ge0r

StrACcKk: Das Wesen des Judentums., Vdr_tr‘ag‚. _ Leıpz1g, des ATabes. Cyriaque d’Antioche, Jean 1L, 1 heodose d’An-
Hinrichs, 1906 23 Sr 8°) 0‚3 tioche E{ des Perses: Iraduits. Panıs, Lei3icHeux, 1906Ramsay, W. M E Ihe Permanence of Religion at Holy Places » L 8:)
ın the Kast (Expositor 1906 NOov., P.. 454—475 Hanry, HE Procopi Caesarj]ensis Oomn13. Vol ILL  9Henslow, G! Plants of the Bıble theır Ancıent and Mediaevalt Hıstoria dicitur CT Leipzig, Teubner, 1906 (AXALL,186 S 8°) M 3,60.History Popularly  80).  S. Described. London, Masters, 1906 (310

Foufnier, F Etudes SUr les Fausses Decretales (suite) (Rev.
Inchbold, C Under the Syrian Sun The Lebanon, Baal- d’hıist. CcEr 1906, 4, 761—784).

bek, Galilee, and Judea: vols Ilus,. London, Hutchin- AdiIhech. E Zur Geschichte Glanfeuils im Jahrh. I8l (Stud.
5SON, 1906 (5S44 8°) Z u Mıtt Bened.-Ord. 1906, 2/3, 223-—244)



62 21 Dezember. THEOLOGISCHE REVUgE. 1906 Nr {) 628

eber, An Die Reliquien des kmmeram (Schlull) (Ebd Schmeidler, B., Der >O (‚usentinus beı 1olomeus Lucca
254—270) Archiv 1906, 252—261).

SAg mu LLer, Zur Tätigkeit Stellung der Kardınäle bıs PapstKärgOLre, St Joseph de Thessalonıque N (Echos d’Orıient
1906 SCPDL., 276—262; .5 351-—=356). Boniftaz T1 (Iheol. Quärtalschr. 1906, 4! 595—615).

Lamanskı]), e Vıta Cyrillı slav Philol 1906, [3 KIirsScRH: A Der Portiunkula-Ablaß ben Sp 62
162—186). ScCHeE1WHEr; Die Vorgeschichte Aht Bernards {{ St Gallen

Bifückner, A, Thesen 7U Cyrillo-Methodianischen Frage (Ebd (Stud Mıtt. Bened.-Ord. 1906, 213; 00—319)
186—-229). Helbling, M., Christoph Schönau, hochverdienter St1{ts-

Ffank6: 1 Beıträge Quellenkritik der cyrillo-methodianischen dekan Zu Einsiedeln, DEST. 25 1684 (Ebd 415—9427)
(ra de NAÜX, Leibniz. EatıS, Bloud, 1907 (63 LOLegenden (Ebd 202559 Dı S11v estra Falconieri, D Sulle relazıon]ı fra la dıYVONdräk, Zur “  Sß  i nach dem Verhältnisse des Freisinger

Denkmals A 8 eiıner Homiuilıie Klemens (Ebd 256—260). Borbone il papato ne] Sr N: Roma, (lasa E, L'

Chetkho; E Kutychl Patrıarchae Alexandrını annales. Yars L}  n 1906 27 Q0)
| Corpus Script. christ. ogrient. Scrpt. arabıcı. H. Textus]. Engel, K Geschichte des Iluminaten-Ordens. Eın Beitrag \
Leipzig, Harrassowı1tz, 1906 (236 83 M LL:66: Geschichte Bayerns. ach authent. Dokumenten. illustr.

C1rard, M., nanıa Mogatzı. Kpisode de 1a lutte religieuse Berlin, Bermühler, 1906 S 4.67 Lex 8°)
SChrOder., P kEıne xanoniıische Wahl 1m ‚  ®  ıtalter des Josephi-Cl ı Armenie 943—0965 (Rev d’hıst. eccl 1906, 4’ 785-804)

N1ISmMuUS (Hıst Jahrb. 1906, 47 29—738)BWw.ald; Die Siegel der Erzbischöfe Oll Köln (945— 1795 )
32 Kichtars Faft: In ıt lext Bonn, Hansteın, 1906 (AMIL; i rTaber,; 1 Die Auf hebung des adeligen Benediktinerinnen-
20 A In Mappe M 12,50. stiftes olzen (Stud Mıtt. Bened.-UOrd. 1906, 28

Pepidier, M7 Indulgences, theır Or1g1n, NC London, Paul. 282-—299).
1906, 80 Lakreille, G Une tentatıve de conversion de Lamennatis

I’haler, A 9 Chronologische Notizen über das ehrw. enedikti- (Quinzaine 1906 OC D 305—396)
nerinnenstift St Johann ın Münster, Kanton Graubünden BEZY., I LLes Conferences du P Lacordaıure ] oulouse. 1200

LOUSse, FPvat, 1906 (31 8° Er(Stud 8% Miıtt. Bened.-Ord 1906, 319—341).
BAEth:. F’ Hıldebert Lavardın G  IO>6 m33 das kırchl.

Stültt-
Bachmann; O: Adaolt Harleß (Schluß) Kırchl.

Stellenbesetzungsrecht. |Kirchenrechtl. bh 34—306| 1906, $ SE T
gart, Enke, 1906 (AAs 490 ST B5 M 17,60 BAudiB; El ILa Philosoph1e de la fO1 E  hez Newman. La ha-

Briantzew. D D Johannes 1alus u se1ne theol ÖR philos. Me1- pelle-Montligeon, ıbr de Montligeon, 1906 (TI 80
NUNSECN |russisch . Charkow, 190 .06 204 85 jJeüunhomme, B ktudes hıstor1ques SUur le d10cCcese de Metz

BTeHIEGE, L) L/’ERUSe eT L ’Orient aul MOyCNH age Les CGro1isades,. N (Rev eccl de Metz 1906, 6, 3800-—302 ; 8) 49 )
F S50 — A0 9) 555-—3506S5; [ 609—618).Parıs, Gabalda, 1907 308 p 187

Mellifduus: Vıta Bernardı. Arabice. Wıen,Wuku, RS Schlaser P W alliahrtiskirche u Franziskanerkloster ın Beurig
H Kırsch, 1906 (17 62) M IJS (Pastor bonus 1906 NOvV., FE 83)

De Stefano, A 9 Le or1g1n] dell’ (Irdine degl]] Umilıatı (Kıv d Catalogue sommaıre des documents CONSErvEs AUX archıves du
sclenze teol 1906, LAS 051—871). chapıtre de la cathedrale Strasbourg, | Revue "Alsace. Suppl.

SeCdL2CEr; } 61 Ca Dat: Dionysı Bar Salıbı commentarı) 4 Colmar. Hüffel, 1906 (48 Lex 8°) NM.
In evangelıa. Textus. FasScC. (184 S3 M 9,60. Vers1io0. R h M., Das Totenbuch des Prämonstratenserinnen-Klosters
Fasc (136 > mn  o Leipzig, Harrassowitz, L906; 27582 Zuckau beı Danzig, hrsg. Danzig, Saunier, 1906

I54 O 8°)Brackmann, A Zur Kanonisatıon des Krzb Anno Köln
Archıv 1906, 153—1065): Mıglıazza, D (C‚odex dıplomatıcus Ordın1ıs erem1ıtarum

Krabbo; H’ Der Reinhardsbrunner Briefsteller AUS dem Augustinı Paplae. Vol 1L Favia, t1p. Ponzio, 1906 (5O 8°)
Jahrh. (Ebd 5s3—81) Systematische Theologie.Endres,; 3 Honor1ius Augustodunensı1s. Beltrag Geschichte
des gelst. Lebens 1 Jahrh. Kempten, Kösel, 1906 KFB O; Grundrıiß der evangelischen Dogmatık. Aufl LEeIpP-
CAH 159 T, 8°) M $ z19, Deichert, 1907 (Al FA 3 g" 8° M 2,2

ı MI1Sc. STOTr Wendt, 0 System der christl. Lehre Teıl Göttingen,Massara, A, La Jeggenda dı ıer Lombardo. Vandenhoeck DE Kuprecht, 1906 250 ö°novarese . Novara, p Parzını, 1906. Taylor, DE Manuale dı teologıa sistematica. Kırenze; UDProfessione, A 9 Per effigıe dı Pıer Lombardo. Dass: ı Claudiana, 1906 (IV; 195 8°) J 2,5Ebd 1906
S€61ipel, d Die Lehre VO11 der yÖttl. J1 ugend der Liebe in des M AncCinl. M., JI heologia dogmatıca ıd iMEeENLIemM IThomae

Petrus Lombardus Büchern der Sentenzen u ın der Summa Aq Vol HAL Romae, LyP de
theol des I’homas Aquın (Katholik 1906, G: —1906 (553; A4S0 ; 4.2 I 8 2?ropaganda Fıde, 1904

7% 125—14S5; S, 189—201) G.a1H6t; GCatechismus ad clericos Jun10r€es theologicus. IL
De Deo in S Parıs; Berche et T'ralin, 1907 (272 3°)Baier; H.. Kıne ungedruckte Urkunde des Papstes Innocenz E Eapparent, A de; La Providence creatrice. Paris, Bloud,(Z Gesch Oberrheins 1906, A 89-—690) 1907 (63 D: 16°Heywood, T’he Little Flowers of the Glori0us Messer IX eS R Pre-incarnate IS  ALICES ot the on of od Lon-St. Francis and of h1s briars. ione 1NtO English, wıth Notes. pPCa A{Illus London, Methuen, 1906 ©)  %]  © 8°) don, Stockwell, 1906,

Rene, Les Stigmates de St Francols l Ia critique moderne CQRKeEVTEUX: Cn Kedemption el satısfaction (Dcience ‚ath 1906
(Etudes Francisc. 1906 OCl 341 3023 OCT., 954-—987

Bainvel, V La Devotion Aau Sacre Coeur de JesSus.; Doctrine,Goluboxisch:; Gn Biıbliıoteca blo-bibliografica della Jlerra Santa histoire. PariS; Beauchesne, 1906 5 E 16°del]’ ordine francescano (1215-—1300). Quaracchı, p Bo1lılsonnot, FE La Nouvelle ve, 0180! Ia Femme du Nouveauoll d1ı.s Bonaventura, 1906 (VIIL, 479 8°) Testament.5£1Aphiım. Al Zur Frage der Urkundenfälschungen des deut- Tours, Mame (319 fol.).
Geschichte der Marıenver-schen Ordens (Forsch. Brandenb Gesch I D 1906, Fa E} Marıanum Moguntinum ,

5=67) ehrung I der Immakulata-Tradition ım BisSt: Maınz AIn
Miıttelrhein. Maınz, Lehrlingshaus, 1906 ( R7 8°)Notton, M., Harnack JI’homas Aquın. KEıne dogmen- 2,5geschichtl. Studie ub die Gnadenlehre. Paderborn, Schöningh, FOUrriat, PE La T’heologie sacramentaıre. Paris, Gabalda, 19071906 CHLL; S 2r 8°) M 1,2' (XV; 5735 18°)Vera,; Del VCTIO del buOnoO: le rag10N1 metafisıche Inns-

dogmatiche chlarıte dall’ angelıco dottor s. Tommaso. Vol KILCHBErSET, A Der gläubige Protestant dıe Beıichte.
bruck, KRauch, 1906 (: 67 8°) M AGenova, p Gloventüu, 1906 (350 83°) 3550 Jüg1e; La peine temporelle due AU peche d’apres les theo-Minges, Die Gnadenlehre des Duns SCOtus aut iıhren AD logıens orthodoxes (Echos d’Orient 1906 NOV.,, 21—=230)geblichen Pelagianismus U Ddemıupelag1anısmus geprüft. Mün- ._.  D  —  —.  o D Antichristo dISquIiS1t10. ”erugl1a, tIp. erugına,

SteTr; Aschendorff, 1906 (V7 10 OS M 2,50 1906 (27 16°)
Douais, L/’Inquisition. Ses Origines, procedure. Parıs, Plon- Miles Life after LE, OL Theory oft Reincarnation, London,

Methuen, 1906 (192 8° D 6 ANourrit, 1906 CAL I 8°) Kı 750



629 21 Dezember T HEOLOGISCHE REVUE Nr

Geschichte der Ethik Vıllıen; A Hıstoire des commandements deJod!l ı1 philosoph Wissenschatt kalıse (Sutte)
Bıs ZuU Schlusse des Zeitalters der Aufklärung (Rev du clerge franc 1906 [10Ö1 468 490)

EL bearb ul Stuttgart (‚otta 1906 688 5 säx Ö< Praktische Theologıe
Kirn, Grenzfragen de1 christlichen Ethik Progı BeIpzZIE, (GGe1i12el Kırchensteuern Friedhöfe reform Synode 111 Preulßlen

Edelmann 1906 (43 Lex 5 M D u Kisafil Lothı INSCH Straßburg, Le Roux, 1906 (108
Schıinz, Die Mora phiılosophie V Tetens zugleich Kın- 8°) V

Brandıleone. ‚ da901 sulla StOr12a della Clebrazıone del ä4®  11-führung 11 das Studium de1 Ethıl Le1pz1g, Teubner 1906
111 Italıa.(VI E O< Milano, Moeplt, 1906 (AXHL 3/4 8°)

Staudınger Wiırtschaftliche Grundlagen der Moral [)arm- Eoer, K E Das W esen der deutsch--CVaNnsS. Vol kskırche der Gegen-
stadt Roethe1 190 7/ (INH 160 80 art Gießen, T’öpelmann, 1906 (6 83°) M 1,25

Lehmen, Lehrbuch de1 Philosophie (Schluß Fleisch idie moderne (Gemeinschafts--Bewegung \88| Deutfsch-
Moralphilosophie. Fı eıburg, Herdeı 1906 (XAIX 333 and 2 9 umgearb Aufi LLeipzig, W allmann 1906 111
89) 304 S ST 80 M x

(9)  AI F ber Moral E Sıebenhaar, D Kundreılise durch dıe Innere Missıon EKbd
schıichte der Kunst. Hambure Meılne

Religion Standpunkt de1 E3
V{LOO) (119 1906 (IV 204. 83°) 1,25

Worte83°) Horneffer Katholizismus 11} der ProteSTant Kirche
Schorer Prostitution Doppelmoral Soz1ialethik (Monats- ZzUui Abwehır Le1ipzıg, Zeıtler 1906 71 8°) M 1 E

schr christl!] S50z1lalrefo1 11} 1906 IO 658-—669 : \l RN TSCH Dıe kırchl Verhältnisse Siebenbürgens | Aus
725+—2735) „Deutsch-evang ALFGE Halle Strien 1906 645S Ö< M

GriepeNKkeTl, Das uell 111 Lichte der Ethik | Aus „Fest- GCGrouzıl DDer Katholizısmus den skandınavıschen ä
SCHrıft A Bischofs- Jub. Irier 906“} Irtner Paulinus Druckerei, dern Den Katholizismus 11l Dänemark Island (64. 5

M I8l
Müller,

1906 (63 Lex 8°
X Die staatl.

Norwegen Schweden (63 S | Wissenschaft Rel
80esetze 111 ihreı Beziehung ZUl SIitt,| S 16| Straßburg, Le KOUx, 1906 JE 0;,5

Weltordnung |Dass Ebd 1906 (39 Lex 83°) M Godard, N Les DTOSTES actuels de V’eglise Paı 15 Bloud
Chollet La Morale ESE elle une SEIEHNCE * Parıs Bloud 1907 (64 16°)

1907 (63 6°) OZZ1, V’ Su le PresentT ritorme relhg210se. AQUSa Inft
Kne1b Das Gewissen Wesen SC  { Entstehung Griscione, 1906 (5 I 8°)

(Katholik 1906, G: I2 75 81:—96) Pavıssıch. AS 11 pregiudiz10 antıclericale 111 Ltalıa {1 LIIOL=
Kabısch; M K Das Gewissen, SC1T Ursprung SCTIHEG Pfiege. 11ISIHNO d1 Fogazzaro (CIv TE 1906 LLOV 40I A32)

Göttingen, Vandenhoeck R C} 1906 (66 8°) M R C Cathedrals ot Northern Spain. T heir Mıistory nd
Ferrettli, Ä officio morale della beneficenza. Studio Cr1ft1C0O theır Architecture. Much of interest COLNCELNINS Bıshops

sull’ dı Erberto Spencer (contin,.) (GE GCAatt 1906 SEIT Rulers NC Illus London, Laurie, 1906 (398 Ö} 6
STA S49) CTa A xuimned Abbeys of (sreat Brıtain. London, (Jav

el eroI1smo nella beneficenza (Ebd dic pP. 534-—547) e © Ma S e ıE T Qa I8 5 I5 0 ( n 1906 330 8°) 1086 d

Ver!A Ner Aschendorfschen BUCHNALE UNSTET T
Aus dem Kuchhandel DIe Paalmen

Neue Krscheimungen nach em„Kultur und Katholizismus‘‘. Herausgeber: Dr A1'CIn pahn, ord UrtextProf. 2a8 der Universität Straßburg C
DIie Ial  e Sammlung plant, einesteils w issenschaftlich begründete, K » O11

form Schaltene Lebensbilder er Hhervörrasgenden Katholıken
insbesondere des L Jahrhunderts nd Deutschlands, sodann auch der anderen Johannes onrad Zenner

Kulturländer und der HEHSETFTEN Zeıt INSSCHICH.), Ekrgänzt und herausgegebenandernteils dı eh ndliu 11
Bıs-aktuell Bra 11 innerhalb des W  7  Katho ba  MMUuSs uns  CF Tage überhaupt.

her erschıenene Bändchen: Hermann Wiesmann
1) artin Deutinger Von Dı Jos Steinle Von Foser

Endres Mit Litelgravüre Karton 3) POopp Mıt Liteleravüre nd Lext- ID  ul sST@e1
M INustı Karton N5 I,

2) Rosmin1 Von D AdOottE Dr 4.) Wiıllmann Von {ı S@1 Übersetzung uıund Erklärung
Miıt L itelgravün und [ ext Ilustr denberoeer Miıt | ıtelgravüre Kart
arton. L, O, (ANVTL, 356 246 S53

Die Sammlune Kultur und Katholizismus“‘ erscheıint 111 Bändchen Mk 6‚—‚ geb. 117 Leinen Mk 54
vornehmer moderner DBrUücCcKaaUSStAatLUNG Z} ya Druckbogen
Kleın-Format), die 111 freier Reihentol ausgegeben werden.

Jedes Bändchen 1STi 111 S1IC vollkommen aBSCSCHILOSSEN und Stemmann, Dr Alphons.
einzeln Ea A CH: Die Abfassungszeit. des
T1ISTLUS Das Evangelium und SECEIHE weltgeschichtliche Bedeutung. Von Galaterbriefes

D. Dr Herman Sschell. ord Proft. der Apologetik an der Universität Würz- Kın BeıtrA - neutestamentlichen Fın-
Mıt kirchlicher Druckgenehmigung. S ] h 11 5 und

ehntes Tausend.
burg ( leitung nd Leitgeschichte

[llustriıerte Neu--Ausgabe (Textlhich und illustrativ 80 € Seıiten Mar 3,60
V K hrt Auflage. Mıt SR Gravüre, l onätzungen, Abbildungen
nd reichem Buchschmuck. 80 (IV und E  DE In Prachtband S’ (JI1l derBresky. Schwestel Bennona

apoleon Die Vollendung der Kevolution. Von A Rıtter (;enossenschaft der Schwestern der
Kandmann; kgl Dayr. E  dr c  N e  Generalleutnant 111 München. Mıt I9 A christl. Liebe,bildungen, Sechstes und s1iebentes T ausend. Z 80 (716 In Lein-

wandband A Das Verhältnis des weıiten ONAaNNES-
rMeies ZUmM TiTtenMainz > Verlag Kirchheim Co unchen.

(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 80 388| 64 Seiten Preıs br M
Durch alle Buchhandlungen Zu beziehen



6531 21 Dezembeı A HEFOLOGISCHE REvur 1906 Nı D 07372

Z  a  ®  TErn
Herdersche Verlagshandlung reiburz Breisgau

Durch ı] Buchhandlungen beziehen Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen Z beziehen

Bürgel, Schulrat Friedr. Wılh‚ Kgl. Semminardirektor D $ Abbildungen ınd Kärtchen 75 Pfo N Kıirchen-
geschichte 111 eit und Lebensbildeı Mıt A bbil-Die Biblischen Bılder und ihtre Verwertune beım

PfoRelie10nsunterrichte 111 de1ı Vo ksschule Kın Beoleıtu dungen,.
zunächst AB de1r Herderschen Bılderbibel ID 1itwKe K Alle dre1 Leıl DA 17 C11E111 Leinwandband M 2,60
beisietTte Autf3 80 (VIIFE 98) Kartomert M

sCehuster \D} und ID} B Holzam mer andAuf katholischei Setite 151 Durgels Schrift dıe CINZT
11 8 l Abhandlune übel €n ebı AUC der biblischen buch FTA bi  1SCHEen Geschi  hte FÜn en

3ılder 51 bespricht ıhren Nutzen FLı den Reli&910nsunterricht Unterricht 111 Kırche nd Schn OWIE Selbstbel hrung
dıe ALl ®C 7ZU stellenden Antorderungen o1bt Prob  e  n für iıhre sechst O1  C  46 r  u bearbeitete Anf]1 LE Mit

Bıldern und arten Zwe!l inde SBehandlung,; stellt Anweıisune u ihrem Gebrauche ıuf
bıetet endlich C1INC kurze Ges ııchte de1 bıblischen Bilder OW IC (Schluß-) Band Das Neue estamen Bearbeıtet
CIHE Beut teiluneg de1 11 Schulen eingerıichteten Bılder- Vo1 IDIE J akob Schäter.: Mıt EO3 Bıldern und Karten

ımmlungen (XÄX 7060) M © Ara eb 111 Halbfranz P
Dreher ID} L heodor. Domkapitular Freibure Leit Fı ühe1 1SL| w schlıenen:
en der kathollschen Religionslehre FÜ Das Alte Testament Bearbeıtet |)ı Joseph
aÖöhere Lehi iınstalten Fünf Leile S E1 DST Mıt [ Bıldern und K (ecn (LE U 1026).

153 Saa vebh8l Die Sittenlehre SLECDTIE und CTE A [$355.0
(LV u 5 5 O Pfo

Frühe:r siınd erschienel DIie ixlaubenslehre 6 steimhnber Kardınal \ndreas Geshıchte
AuH { 11 6 des Kollezium (xermanikum HungarıkumPfo Die eilıgen akrament

RomAufl fg Das iKirchenjahr Y Aufl fg Lweiıite e D RSS eriLe und er MN LE
Kirchengeschichte ‚l u# fg Aua e inde Mıt Bıldern uınd Tatfeln

sSchumacher. Pro 80 (AAVIMN 1024.) VI ZU, C 111 Leinu ındJakob Relig1i0ns- und (OQberle hrer A111
Z253) 0kgl Friedrich-W ı111elms-Gymnasıum A CGöln, Hilfsbuch anche W ertvolle Notız 1US5 LICU verötentlichten Doku-für den katholisc  nen Religionsunftferricht _ 1NEeENTEeL de1ı kEinzelabhandlungen wurde 111 deı ELE Auflage

111 en Mıttlieren Klassen höherer Lehräanstalten. 80 hachget! ASCH 111 inche krgänzung und Beı ichtigung auf-
BTı tter(Schluß-) e1l Der kirchliche Gottesdijenst SCHOMMMNMEN, V. allem aber wurde dıie Geschichte des Kollegs

Mıt s1ieben Abbildungen C 64) 240 AAA sınd und (T, Löglınge durch dıe der TST Auflage
erschienen Anhang ZUL Biblıschen ix>eschichte Miıt strıchenen Jahre. weitergeführt.

@@@@@@@@@@@@@@@é@@@@@@@@@  ( E N  M  * n  n C Asochen iM Anfinoen EFrSCHIiENEN!SGAG® Das en UNSeEeTtTsS Herrn *1:EI7IES Werk von |) —rrRE  9 ZöCkler-
Heilandes Jesus Christus

Von(seschichte der Apologie des Christentums | , M v  el 13,50'M nach en SE Evangelisten,
Zöcklers bedeutsamstes Werk ARN Kndergebnis C1HES mehr als 40 Jährigen ‚ 34 Lohmanu,  7 ‚z Kıne

Evangelienharmonie erklärendenArbeıtens ıuf dem Gebiete de1 Apologetik Früheı erschien OL ıhm
Anm erkungen, Mıt CA1IET KarteGottes Zeugen e1ic der Natiur Biographien un Bekenntnisse VON Palästina. 356 80 Geheftet SCEBBBPBEBRBB

vroßen Naturtorschei AUS alteı und CI Zeit erAufi eb 7 M 33) 0 M Geb 111 Halbfrzbd As7S M
;A u  ihrlıcher Prospekt mtlhcher Zöecklerschen ohriften STPaLLS In vortrefflicher Weıse 15L

em Verfasser dıe Zus ammenstellune 5
Veriag 80R q Bertetsua0ı2 428 er stiol, der Ereign1sse, Taten und Lehren 1111V  dem  der  ä  LebeLeben Jesu 111} mÖögl. chronolog. Reihen-

2} folge ge] ULSCLL, s10. da W1T 1n riıch-

Yerlag der Aschendorfischen Buchhandlung. Münster Bıld dem Leben UNSCTES Herrn
und Heilandes SEWINNEN., (Büchermarkt.) IK  8  3:  ca  e{}  3  (

Junfermunnsche Buchhandlung,In unseren. Verlage 1S1 erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen DaderDOT13
Von SEA  BG BßjBäepPRpeBOBRBGudEN ind udenverfolgungen Aiten AMerxandrıa Dr UgT

Biudau, ord Professor de1 _ heologıe all der Universität Münster
M .80 Verlag der AschendorfSchen Buchhadlg,  S  MünsteSSS  DaD 67

Erklärung der Bücher des Testaments In UMNSCIEITL Verlage 1ST erschıenenSCh ler Proi Band I1 Abt Der erste Bırieft Pauhl 1841 die O-
Dei /AXY) te Hriıel Panulı A die Korintheır Die Gnadenlehre des Dunsrinther E bMk Band I8 Abt

3,00 Mk ÖR 80 zusanımen { S CcOtus
Früher erschıenen Thessalonicher- und (ralaterbriefe, 370 Y'5 Mk aul ihren angeblichen Pelagianismus{17 Kömerbriel, 420 $ Hehbräerbrief, 344 Ya und semipelagianısmusTÜGC Dr Biıschof VOonNn Maiınz, Geschichte der ath irche I! Jahr geprüft Olhundert, bısher ea Abt 2840 geb 395560 Mk

(Band PE111 Aufl.) Neu erschienen Abt . Hälfte P. Parthenius inges,
Lehrbuch der elig10n, Handbuch ZU Deharbes Dr Theol BT PhilosWilmers W, kathol. Katechismus und n Lesebuch zum Selbstur: Mıtg]l A Franzıskanerklosters ZUuU üunchen

richte. ach dem Tode des Verfassers herausgegeben VO: Il Aug LehmKıhl, 104 28
J se@chstfe Auflage. “Bände Registerband 29,80 M., geb 4JI Preıis

Druck der h e 11 d schen Buchdruckerei 111 Münster W


